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Das Kaiſerpaar verweilt zur Zeit noch im Jagd-
ſchloß Hnubertusſtock, von wo aus der Kaiſer alltäglich Jagd-
partieen in die Schorfhaide unkernimmt. Die Rückreiſe nach
dem Neuen Palais dürſte am Sonnabend erfolgen.

Der Bundesrath hielt geſtern Nachmittag in dem
Reichstagsgebäude eine Plenörſitzung ab. Auf der

Tagesordnung befanden ſich u. a.: Mittheilung über die
Bildung der Ausſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen
und für das Seeweſen; ferner Bildung der Ausſchüſſe fa

oll- und Steuerweſen, für Handel und Verkehr, fürLiſabahnen, Poſt und Telegraphen, für Juſtizweſex, für

ſechuungsweſen, für auswärtige Angelegenheiten, für Elſaß-
Lothringen, für die Verfaſſung und für die GeſchäſtsOrd-
jung; ferner die Vorlage, betreffend die Einführung eines
geuen Papiers für die bei der Jnvaliditäts- und Alters-
Verſicherung zu verwendende Quiltnugskarte u. ſ. w.

verſammelt ſind, finden häufiger Sitzungen des königlichen
Stagtsminiſterinms hauptſächlich zu dem Ende ſtatt, am

die Beſchlußfaſſung über die dem Landtage in der nächſten
Seſſion zu unterbreitenden Vorlagen theils herbeizuführen
theils wenigſtens vorzubereiten. Zu dem gleichen Zwecke
dürften auch noch in der nächſten Zeit Staatsminiſterial-
Sitzungen in raſcher Folge nothwendig werden, ſodaß die
Reiſepläne einzelner Miniſter vertagt werden mußten. Jn
Verbindung hiermit und zum Theil infolge dieſer Thätig-
keit des Staatsminiſteriums finden außer den im Gange
befindlichen kommiſſariſchen Berathungen über den nächſt
jährigen Etat auch über Fragen der Geſetzgebung kom-
miſſariſche Erwägungen ſtatt, an denen ſämmtliche Reſſorts
betheiligt ſein dürften.

Jn den nächſten Tagen dürfte das abſchnittsweiſe
Erſcheinen des Reichshaushaltsetats beginnen, deſſen
Fertigſtellung für den Reichstag, ſelbſt wenn dieſer erſt in
Monatsfriſt (17. November) wieder beginnen ſollte, jeden
falls viel Arbeit verurſachen wird.

Ueber den Abſchnitt der dem Reichstag in ſeiner
jevorſtehenden Seſſion zugehenden Marinevorlage, der

ich im Beſonderen mit Plänen organiſatoriſcher Art be
ſchäftigt, erfährt die „Allg. Reichscorr.“ von untkerrichteter
Seite Folgendes

Das bisherige Syſtem der Frgingeng und Aushebung des
Maunſchaftsbeſtandes der kaiſerlichen Marine, das upr heil
auf der Ergänzung durch Freiwillige, zum Theil auf der Aus-
hebung ans ſämmtlichen Anshebungsbezirken des Reiches baſirte,
hat mit der zeit vielfache Uebelſtände verſchiedenſter Art ge
zeitigt. Als ſein Hauptfehler iſt aber die große Schwierigkeit
anzuſehen, die ſich einer prompten Heranziehung der Mann
ſchaften zum Dienſt überhaupt, zu den kürzeren Dienſtleiſtungen
des Beurlanbtenſtandes, inſonderheit aber im Falle einer Mobil-
machung aus dem ganzen Reich entgegenſtellen. Jn der ſich
mit dieſem wichtigen Gegenſtand beſchäſtigenden Denkſchriſt des
Reichsmarineamts ſind nun diejenigen Vorſchläge wieder auf-
genommen, die ſeiner Zeit der jetzige Reichskanzler v. Caprivi
und zum Theil auch ſchon General v. Stoſch gemacht haben.
Danach liegt es in der Abſicht der Marineverwaltung das
Syſtem der Ergänzung in ſo weit zu ändern, daß fortan der
zonze Bedarf an Mannſchaſten den Küſtenländern entnommen
wird. und im Anſchluß bieran mit dem Syſtem des freiwilligen
Ddienſtes möglichſt zu brechen.

Der verſtorbene Reichstagsabgeordnete Feuſtel (Bay
reuth) wird ſeinem letzten Willen gemäß in Gotha durch Feuer
beſtattet werden. Es ſei bei dieſer Gelegenheit noch hervox-
gehoben, daß ſich Feuſtel um die Sache Richard Wagners große
Verdienſte erworben hat.

Seitdem die preußiſchen Miniſter wieder in Berlin
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Die katholiſche Geiſtlichkeit der Lääe Kulm hat, der
Schleſ. 3tg.“ zufolge, an den Biſchof Dr. Redner in Pelvplin

das Geſuch gerichtet, bei der Königlichen Regierung dahin vor-
ſtellig zu werden. daß der pol niſche Privat-Sprachnnterricht auch
in den Schulen Weſtpreußens, ſoweit dieſelben von volniſchen
Kindern beſucht werden, eingeſührt werden darf

Seitens des Miniſters des Jnnern iſt, nach dem „Poſ.
Tagebl.“, eine Anweiſung betreffs Ablieferung von Leichen an
die augtomiſchen Jnſtitnute der Univerſitäten erlaſſen worden.
Um dem großen Mangel an Leichenmaterial abzuhelſen, iſt an
geordnet worden, daß die Leichen aller in Gefangenenanſſlalten c.
geſlorbenen Sträflinge auf Veranlaſſung der genannten Jnſlitute
an dieſe abzuliefern ſind. Ausgenommen ſind nur die Leichen
derjenigen Gefangenen, deren Angehörige Widerſpruch erheben
und ſich zur Uebernahme der Beerdigungskoſten bereit erklären,
oder ſolcher Gefangenen, denen etwa zu ihrer Beruhigung in der
letzten Krankheit zugeſichert worden iſt, daß ihre Leiche nicht zu
angtomiſchen Zwecken verwendet werden ſoll, oder nach deren
ſrüherer Lebensſtellung c. die Ablieferung nach dem Ermeſſen
der Behörde unthunlich erſcheint. Die betreffenden Jnſtitute
haben nach gemachtem Gebrauch für angemeſſene Beerdigung
e v und zwar nach dem konfeſſionellen Ritus, Sorge zu

ragen.
Wegen Beleidigung des Gonverneurs von Reibnitz in

Mainz wurde der Schneider Hinze- Wiesbaden zu 50 Mark,
Redakteur Sprenger-Mainz zu 25 Mark Geldbuße verurtheilt.

Die Eröffnung des ſächſiſchen Landtages erfolgt
am 11. November.

Den „Hamb. Nachrichten“ wird über die ruſſiſche
Anleihe aus Petersburg von hervorragender deutſcher Seite
geſchrieben: dieſelbe ſolle zur Linderung des inneren Noth
ſtandes, nicht zu Zwecken der Kriegsführung dienen. Der
Zar ſei nicht z geſinnt, am wenigſten gegen
Deutſchland. Er werde Rußlands Stellung zu Deutſchland
nicht aufs Spiel ſetzen, um franzöſiſche Kaſtanien aus dem
Feuer zu holen und die wirklichen Pläne Rußlands ge-
fährden. Rußland habe überhaupt keine Veranlaſſung, gegen
Deutſchland Krieg zu führen.

Der „„Stagatsauzeiger für Württemberg“ ver
öffentlicht eine Bekanntmachung des Staatsminiſterinms,
nach welcher der König beſchloſſen habe, in Zukunft den
Titel „Wilhelm II., von Gottes Gnaden König von Würt-
temberg“ zu führen. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht
ferner eine große Anzahl von Ordensverleihungen anläßlich
des c

Ausfuhr ans Rußzland. Das Organ des ruſſi
ſchen Finanzminiſters, der Finanzbote, giebt eine inter

ante Zuſammenſtellung. über diejenigen Quantitäten
Hoggen, die aus Rußland während der letzten drei Jahre
in der Zeit vom 1. Januar bis 20. September ausgeführt
worden. Es ergiebt ſich aus dieſer Zufammenſtellung, daß,
obgleich im laufenden Jahre der Export bereits am
15. Auguſt faſt vollſtändig (d. h. abgeſehen vom Arch-
angeler Hafen) aufgehört hatte, dennoch trotz des Miß-
wachſes für dieſe Periode des Jahres der Export größer
war, als in den zwei vorausgehenden Jahren. Es wur-
den danach im laufenden Jahre 64 Millionen Pud Roggen
exportirt, im Vorjahre nur 53 Millionen und im Jahre
1889 nur 58 Millionen.

Jn Betreff der Münchener HandelsvertragsVer-
handlungen hebt auch die „Allgemeine pinge hervor,
es ſei begründete Hoffnung vorhanden, daß die Feſtſtell-
ung der den Parlamenten vorzulegenden Vertragsent-
würfe noch im Laufe des Monats Oktober möglich ſein
werde. Es werden jetzt Konferenzen unr uach Maßgabe
des jeweils ſich ergebenden Bedürfniſſes abgehalten. Jn
dieſen Konferenzen werden lediglich jene Punkte verhandelt,
bezüglich deren bei den vorangegangenen zwei Leſungen

e für die Halliſche Zeitungv d gerz werden im „palliſ hene cäk Jnſeratenblatt“ unenteeese geltlich abgedruckt.en Verlage. (Kalliſcher Courier.)

anzeigeCebuhren
ür die fünfgeſpalten
eile oder deren Raum

Pir Halle u. Reg.-Beg
derſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche

Reclamen am We
des redactionellen The

die Zeile 40 Pf.

183. Jahrgang.

eine Einigung nicht erzielt werden konnte und demgemäß,
neue Jnformationen bei den Regierungen eingeholt werden
mußten. Den Meldungen einiger Blätter gegenüber, daßdie Handelsvertrag Anſichten bezüglich der Schweiz in

der letzten Zeit eine Verſchlechterung erfahren haben, iſt
das genannte Blatt in der Lage, feſtzuſtellen, daß in Be
zug auf die Chancen der Vertragsaktion mit der Eidge-
noſſenſchaft abſolut keine Veränderung in einem oder dem
anderen Sinne eingetreten und vor der am 18. d. Mts.
ſtattfindenden Volksabſtimmung eine ſolche auch nicht zu er

warten iſt. mWie die „Oſtpreufziſche Zeitung hört hat der
Staatsminiſter Thielen ſeine beabſichtigte Reiſe nach
Oſtpreußen vorläufig aufgegeben, da die Amtsgeſchäfte
vor dem Zuſammentreten des Reichstages ſeine Anweſenhei
in Berlin nothwendig machen.

Dem Bundesrath iſt eine im Reichs-Eiſenbahnaml
ausgearbeitete Denkſchrift, betreffend Ergänzung und Ab
änderung zu S 48 des Betriebs-Reglements für die Eiſen
bahnen Deutſchlands zur Beſchlußnahme vorgelegt worden

Eine allgemeine Städteordnnng für die ſämmtlichen Pro
vinzen der preußiſchen Monarchie ſoll, wie man erſährt, im Mä-
niſterium des Jnnern ausgearbeilet werden, und dies iſt wohl
der Grund, warum die an den Miniſter des Jnnern von Han
nover aus gerichtete Petition um Reviſion der Hannoverſcheu
Städteorduung bisher ohne jede Beantwortung geblieben iſt
Darüber kaun, ſo bemerken die „Hamb. Nachr.“, kein Zweiſel
ſein, daß die alte Hannoverſche Städteordnung im Laufe der
Zeit recht verbeſſerungsfähig geworden iſt, und daß vor Allen
die lebenslängliche Dauer des Mandats des Stadtdirektors, ſo
wie der juriſtiſchen und bürgerlichen Senatoren mit manchen
Unzuträglichkeiten verknüpft iſt. Die fehlerhafte Wahl eines
Mitgliedes des Magiſtrats nach der Hannoverſchen, Städteord
nung läßt ſich nur durch den Tod oder die freiwillige Abdank-
ung des Genannten wieder gut machen. Daneben ſind auch di
Beſtimmungen über die zzahl der Bürgervorſteher und die Un
gleichheit bei Bemeſſung der Wahlberechtigung der Bürger ver
beſſerungsfähig. Der Unterſchied in den Koſten ſür die Gewinn
ung des Bürgerrechtes zwiſchen einem Beamten königlichen
Diener) und dem gewerbtreibenden Bürger iſt zu be
deutend, um hier nur eine Milderung deſſelben als
wünſchenswerth erſcheinen zu laſſen. Andererſeits hat aber
auch die Städteordnung der alten Provinzen ihre Schat
tenſeiten, namentlich in der Stein des Magiſtrats zum Colle
gium der Stadtverordueten, indem das letztere die sBehörde, der erſtere die e iſt. Jm Gegenſatz dazu
berathen und. beſchließen die ſtädtiſchen Körperſchaften nach der
Hannoverſchen Städteordnüng gemeinſam. und dieſer Modus
iſt ohne Zweifel wohl der gerechtere. Nun dürfte man im
Schooße der Regierung für die beider Städte-ordnungen ſicherlich ein ebenſo offenes Auge baben, wie in den
Hannvverſchen Bürgervereinen, und wohl Niemand denkt daran,
der hannoverſchen Provinz die althrenßiſche Städteordnung zu
geben; dafür ſpricht ſchon die Nachricht, daß man im Miniſterium
des Jnnern eben ei en neuen Plan für eine gemeinſame Städte-
ordnüng aller preußiſchen Provinzen ausarbeitel. Aber nichls
deſtoweniger iſt der Beſchluß, den die Bürgervereine zu Hannoser
angenommen en ſehr lobenswerth, ihr Geſuch um Reviſion
der Hannoverſchen Städteordnung, wie es dem Miniſter des
Jnnern zugegangen iſt, auch dem preußiſchen Landtage zu über-
reichen und zugleich die Vermittlung der hannoverſchen Land
tagsab geordneten anzurnfen. Jedenfalls wird im Abgeordneten-
hauſe dieſe ausführliche Petition als ſchätzenswerthes Matexiak
bei der Berathung des Entwurfs der neuen preußiſchen Städte
ordunng angeſehen werden können.

Zum Weltmarktpreis. Jn der „Freiſinnigen
Zeitung“ Nr. 237 finden wir die folgende Bemerkung in
anmuthigem Börſenjargon: „Der r r jeder Zei
tung aber zeigt in den Preisliſten, daß die Getreidepreiſe

[Nachdruck verboten.

Anſere Wonnen.
Von C. del Negro.

Oieſen ſchmeichelhaften Namen tragen ſie alle, unſere
Bonnen, aber wie viele von ihnen ſind wirklich gut zu
nennen Wenige, vielleicht gar keine.Um a die
nicht zu jenen Frauen zu gehören, denen es kein Dienſt-
bote, ſei es nun mänmlichen oder weiblichen Geſchlechts,
recht macht, die ſich täglich, ſtündlich, jahrans, jahrein
über die in der Küche verſibten Miſſethaten ereifern. Unſere
Kindermädchen laſſen wirklich viel zu wünſchen übrig,
vielleicht mehr, als ſich die Mütter im Allgemeinen träumen
laſſen, und es ſollte auch auf dieſem Gebiete im Jntereſſe
P Kinder eine Wandlung zum Beſſeren angeſtrebt
werden.

Am Allerbeſten ſind natürlich jene Kinder aufgehoben,
welche in treuer Hut und Pflege einer verſtändigen Mutteraufwachſen. Es wäre aber vergebens, zu hoſſen und zu

verlangen, daß alle Mütter die Stelle eines Kindermädchens
bei ihren Kleinen verſehen. Nicht daß man behaupten
müßte, die Mütter derjenigen Klaſſe, welche Kindermädchen
halten könneu, ſeien zu kräge und gewiſſenlos, ſolche auf
die Dauer nicht gerade kurzweilige Mühe zu übernehmen.
Viele ſind wirklich auch beim beſten Willen nicht in der
Lage, es zu thun. Dieſe muß ſich ihren Kleinen zeitweilig
entziehen, weil ihre geſellſchaftliche Stellung ſie dazu
zwingt, Beſuche zu empfangen und zurückzuerſtatten. Jeue
muß den halben oder auch den ganzen Tag in ihrem Ge-
ſchäfte, in ihrem Kaufladen zubringen, eine Dritte hat
irgend ein körperliches Leiden, das es ihr unmöglich macht,
ihre Kinder ununterbrochen zu beaufſichtigen.

Jn dieſen Fällen und auch dann, wenn die Mutter
r zu jung, unerfahren oder vergnügungsſüchtig iſt, be

rf man einer Bonne, aber einer guten, geſchulten Die

er Ueberzeugung zu gelangen, braucht man

erſte Beſte, wie man ſie in den Dienſtvermittelungsbureaus
dutzendweiſe findet, thut es nicht.

Man kann in der Wahl eines Kindermädchens gar
nicht vorſichtig genng ſein. Das überſehen die meiſten
Frauen. Sie verlangen viel von einer Bonne, und doch
nicht genug. Wenn ſie ehrlich und ſittſam iſt, ihre Schutz
befohlenen nicht aus den Augen läßt, damit ſie keiner der
vielen Gefahren zum Opfer fallen, in die ſich alle kleinen
Kinder mit Vorliebe begeben, ſo ſind die meiſten Mütter
ſchon zufrieden. Manche von ihnen erwartet auch, daß die
Bonne den Kindern jene kleinen Kunſtſtücke beibringe,
welche das Entzücken des engeren Familienkreiſes und den
Schrecken aller Fernſtehenden bilden. Das iſt aber auch
Alles. Vielleicht fordern die Frauen nicht mehr, weil ſie
meinen, daß eine Bonne nicht mehr zu leiſten brauche, da
ſich die Kleinen noch in den Spieljahren befänden, und daß
es erſt der Schule oder der Erzieherin zukomme, veredelnd
und belehrend auf ſie zu wirken.

Jndeß kann damit gar nicht früh genng begonnen
werden. Charakter und Gemüth eines Kindes bilden ſich
von dem Augenblick an, da das kleine Geſchöpf zu ſprechen,
zu verſtehen, zu denken beginnt, alſo in der Zeit, wo wir
eine Bonne für daſſelbe aufnehmen.

Darum iſt es durchaus nicht gleichgiltig, wie dieſe
Bonne beſchaffen iſt, was ſie denkt und fühlt, wie ſie ihre
Gedanken und Gefühle und namentlich wie viel davon ſie
den Kleinen gegenüber zum Ausdruck bringt.

Uns iſt die Bonne, der wir unſere Kinder auvertrauen,
meiſt ſo fremd wie der Mann im Monde, ihr Jnneres ſo
unbekannt wie die noch unerforſchten Gegenden Central-
Afrikas. Häufig aus den unteren Volksſchichten ſtammend,
ſind unſere Kindermädchen mit dem ganzen Aberglauben
und P Vorurtheilen behaſtet, welche dieſen Klaſſen
eigen ſind.

Von all' dieſen Fehlern theilt die Bonne ihren Schütz-
lingen etwas mit, ganz unwillkürlich, ohne Abſicht, aber
unfehlbar. Das geſchieht entweder durch einzelne Aenßer-

ungen oder dung durch die Geſchichten, die ſie den
Kleinen erzählt. Letzteres iſt ja der Lieblingszeitvertreib
ſowohl der Bonne wie der Kinder.

Da ſitzen ſie beiſammen, entweder im dämmerigen,
ſtillen Garten oder im wohlig erwärmten Kinderzimmer
beim traulichen Schein des flackernden Feuers. Die Kleinen
haben ſich müde geſpielt und wollen eine Geſchichte hören,
aber eine recht gruſelige, recht ſchanderhafte. Das Mädchen
läßt ſich nicht lange bitten. Etwas Unheimliches leſen, es
wieder erzählen, das thut ſie für's Leben gern. Anch ſind
die Kinder dabei ſo brav. Ein Grund mehr, ihnen zu
willfahren. So erzählt ſie denn darauf los von den
Schreckniſſen der Finſterniß, der Gewitter und Friedhöfe,
von Räubern und Mördern, von Geſpenſtern und ſonſtigem
Spuk. Die Kleinen ſind mäuschenſtill dabei, aber es länſ
ihnen kalt über den Rücken, ihre Wangen brennen, und ſiedrücken ſich ſchen aneinander. Wenn ſie zu Vette gebracht

worden ſind, können ſie lange nicht einſchlafen, und haben
ſie endlich die Augen geſchloſſen, ſo verfolgen die Schreck
geſtalten, von denen ihnen erzählt worden, ſie noch im
Traume.

Ehe ſich die Eltern deſſen verſehen, ſind die Kleinen
furchtſam, zittern bei jedem Blitzſchlag, betreten kein finſteres
n blicken in der Dämmerung ſchen nach jedem Gegen
tand und halten jedes ſchwarze Ding fär einen Teufel,

Vehmrichter oder Räuber, jedes weiße für ein Geſpenſt.
Aber das iſt noch nicht das Schlimmſte. Durch den Ein
fluß der Bonne können viele verderbliche Keime in das
Herz der Kinder gelegt, ſie können halsſtarrig, launenhaft,
verdrießlich, abergläubig, lügenhaft werden und die unver-
ſehens, gleichſam ſpielend angeeigneten Fehler ſind nicht
leicht auszurotten, ja ſie bleiben oft für's ganze Leben haften.

Wären die Vonnen nicht, wie ſie ſind, ſo müßten ſie
ſich Mühe geben, jedes Anzeichen eines Fehlers oderLaſters zu eiſticen und die Eltern aufmerkſam zu machen.

damit auch von dieſer Seite der ſchädliche Keim bekänpff

werde. Schluß folgt.
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e reguliren nach den Verhältniſſen des Weltmarkts, und
aß auch ein Berliner Hauſſekonſortium nur ganz vorüber-
ehend die Preiſe an der Berliner Produkkenbörſe über
en Weltmarktpreis plus Zoll zu ſteigern im Stande war.

Weltmarktpreis plus Zoll: da liegt ja gerade der Haſe
z Pfeffer! Die deutſchen Spekulanten ſtecken eben die

zum größten Theil in die Taſche; haben ſie
aber glücklich den Weltmarktpreis plus Zoll „eingeholt“,
dann „erholen“ ſich in der Regel auch die Preiſe an der
Amſterdamer Börſe von neuem und ſelbſtverſtändlich
„regulirt“ die Berliner Kollegenſchaft dann flottweg die
PPreisdifferenz weiter, bis ſie den „Weltmarktpreis plus
Zoll“ wieder erreicht hat. Es iſt alſo die bekannte Schraube
ohne Ende, die man dem Berliner Speknlantenthum doch
endlich entwinden ſollte!

Ueber die ſozialdemokratiſche Expropriation, welche von
ſeiten der „Genoſſen“ in der Oeffemflichkeit immer noch zu
JIeugunen, mindeſtens aber zu verſchleiern geſucht wird, giebt der
ſchleſiſche „Genoſſe“ Köhler, der Verfaſſer der auf den J
n geſetzten Studie über den Sozialiſtenſtaat einigen Auf

chluß. Er halte nämlich vorgeſchlagen, daß den „Bourgeois“,
denen bei der Umwandlüng in das ſozialdemokratiſche Staats
weſen ihr geſammtes Eigenthum weggenommen werden würde,
eine beſcheidene Rente zuzuſichern, ſei. Dabei ſchreibt er in
deſſen: „Aus unausgefehter Berührung mit dem arbeitenden
Volke weiß ich, daß große Kreiſe deſſelben geneigt ſind und ge
neigt ſein werden, zur Zeit der „Abrechnung“ den Gegnern
noch weit mehr zu verweigern, als nur eine Entſchädig-
ungsrente, ja, daß
überhaupt mit derſelben Münze heimzuzahlen, in welcher
Dieſe uns bezahlt haben. Die nach Vergeltung verlaugenden
Volksgenoſſen dürften in jenem „Momente“ noch weit über
die Richtſchuur meiner „Polizeibegriffe hinausgreifen.
Den „Bourgeois“ wird es nun aber gewiß nicht zweifelhaft
Jein, daß, ſobald es erſt an die Tbeilerei gebt, ihnen auch nicht
der geringſte Beſitz gelaſſen werden wird. eun die Sozial
revolutionäre erſt zu konſisziren anfangen, donn thun ſie, das
kann man überzeugt ſein, auch gründliche Arbeit. Genoſſe
Köhler ſchreibt zwar, „es ſei wünſchenswerth, daß zur Zeit der
Exvbrobpriation unter anderem auch darüber einige Klarheit
Herrſche, wie die zu Expropriirenden bis herab zuiden Beſitzern
von Sparkaſſenbüchern im des Veſtandes der zu ſchaſ
fenden Verhältniſſe zu behandeln ſeien, ſonſt gäbe es wieder
nur elende Würgerei und keine Anbahnung ſozialiſtiſch geord-
netter Zuſtände.“ Indeſſen ſoll dieſer Behorrß wohl nur zur
Beruhigung der minder wohlhabenden Beſitzer dienen und würde

wie Herr Köhler ſelber zugeben wird gegebenenfalls doch
nicht reſpektirt werden.

W r

Pach, s 20 des Gebäudeſtenergeſetzes vom 21. Mai 1861
ſt die Gebändeſteuerveranlagung güle 15 Jahre einer Reviſion
zu unterwerfen. Die jetzige fün Periode wird mitem 1. Januar 1895 ablaufen und im Jabre 1893 mit der Re
viſion der beſtehenden Veranlagung begonnen werden müſſen.
en jetzt kommt es aber darauf an, die Sammlung wirklich

edungener Miethspreiſe zu ſichern, und hierdurch möglichſt um-angreiche Unterlagen für die Prüſung der Miethspreisangaben
n den demnächſt Behufs der Reviſion aufzuſtellenden Gebäude-
eſchreibungen, ſowie für die Begutachtung der Gebändenutzungs-
verthe durch die Kalaſterkontroleure zu beſchaffen. Da nach
6 g. a. O. in den Städten und in denjenigen Ortſchaften in

welchen eine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regel
Pbig durch Vermiethung benutzt wird, die Nntzungswerthe nach
en innerhalb der dem h unmittelbar voran

gegangenen zehn Jahre bedungenen Miethspreiſen zu J
350 bei der letzten Reviſionsveranlagung hierfür die Jahre

868 bis 1877 maßgebend geweſen ſind, ſo wird die nächſte e
ebende Miethspreisperiode die Jahre 1883 bis 1802 einſchlie
ich umfaſſen. Demgemäß ſind, wie der Reichsanzeiger berichtet,

die Königlichen Regierungen von dem Finanzminiſter veranlaßt
zworden, den Kataſterkontrolenren unverzüglich die Sammlung
uverläſſiger Nachrichten über die Miethspreiſe aus den letztbe-
eichneten Jahren ſoweit es nicht ſchon e en, aufzugeben,

auch zu dieſem Zwecke diejenigen ſpeziellen Anordnungen zu
treffen welche geeignet ſind um einen guten Erfolg ſicherzu
Ttellen. Die Thätigkeit der Kataſterkontroleure ſoll insbeſon
dere auch durch den Kataſterinſpektor bei den nächſten Geſchäfts
reviſionen eingehend beaufſichtigt und etwaigen Verſäumniſſen
unverzüglich mit Nachdruck entgegengetreten werden.
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Zuſammenſchluß der Handwerker.
Die Thatſache, daß den berechtigten Klagen über die

troſtloſe Lage des Handwerks nur durch Znſammenſchluß
der betheiligten Kreiſe der nöthige Nachdruck verliehen, und
daß erſt dann auf Abhilfe mittels geſetzlicher Maßnahmen
gerechnet werden kann, wenn die Handwerker Deutſchlands
als eine kompakte Maſſe aufzutreten in der Lage ſind,
wird glücklicherweiſe in den Handwerkerkreiſen nicht ferner
e ſondern man beginnt ſich in verſchiedenen Landes
theilen zu organiſiren und beſtimmte Programme aufzu-
tellen, auf Grund welcher dann ein allgemeiner Zuſammen-
chluß bewirkt werden kann. Leider fehlt es nur in einzel-

nen Ländern oder Provinzen an organiſatoriſchen Kräften,
und es wäre zu wünſchen, daß ſich der rechte Mann fände,
der etwa nach dem Muſter des Bauernbundes eine allge
meine Propaganda für ganz Deutſchland in die Hand
nähme. Die Kleinhändler würden gegebenenfalls ſicher an
eine ſolche Bewegung Anſchluß zu nehmen nicht verſänmen.
Wie günſtig gegenwärtig der Boden für eine derartige
Propaganda iſt, hat erſt jüngſt die Handwerkerſchaft der
Pfalz gezeigt. Dort haben die Handwerker in kürzeſter
Zeit allerorten Vereine, welche ſich zu einem Verbande ver
einigt haben, gebildet. Jn dieſen Tagen nun iſt der erſte
Verbandstag der pfälziſchen Handwerkervereine zu Homburg
zuſammengetreten und hat behufs Herſtellung der obliga-koriſchen Jnnung i Programm anjgeſtent:

„Als Mittel zur Hebung des Handwerks ſtreben wir au:
1. a) Geſetzliche Maßnahmen zur Einſchränkung der kapital-
iſtiſchen Produktion auf das ihr zukommende Gebiet der natur
emäßen Großinduſtrie. b) des kapitaliſtiſchen
wiſchenhandels im Handwerksbetriebe. e) Es darf nur der

enige als Meiſier ein Handwerk betreiben und Lehrlinge zur
usbildung annehmen, der es regelrecht gelernt und ſeine Fähig

keiten den Fachgenoſſen nachgewieſen hat. 2. Beſeitigung der
inglig un wirthſchaftlichen Konkurrenz, welche dem Handwerk

urch Gefängniß und Militärwerkſtätlen gemacht wird. 3. Eine
Submiſſionsördnung., welche in erſter Linie das Jntereſſe desſoliden, tüchtigen und redlichen Unternehmers ins Auge u und

den Bauhandwerkern ihre Forderungen bei ichert.
4. Emanzipation des Haundwerks und Handelskredit durch Grün-
u eigens auf die Bedürfniſſe des e berechneten
Kreditanſtalten. 5. Eine Ordnung der Lehrlings- und Geſellen
Vexhältniſſe im Handwerk, welche die Erziehung und Ausbildung
der geſammten Handwerksjugend ins Auge faßt und die er
feener r Mittel zum Zwecke darbietet. 6. Eine derartige ge
eßliche Organiſation des Handwerks, welche den intelligenten,

tbatkräftigen und gefunden Elementen innerhalbdeſſelben diejenigen Befugniſſe zuerkennt, die nothwendig ſind,
um ſolche Anſtalten und Einrichtungen zu ſchaſſen, deren das

andwerk bedarf, um überhaupt das Handwerk von innen
eraus und in ſeinem ganzen Bereiche zu reſormiren.“

Gehen dieſe Forderungen zum Theil auch ein wenig
v weit und ließen ſich andere derſelben auch beſtimmter
ormuſiren, ſo iſt es doch jedenfalls von Voriheil für die

Neubauten

ie dafür ſtimmen werden, den Gegnern

Handwerkerſchaft, wenn die Geſammtheit derſelben über
die zu verfolgenden Ziele in dieſer oder einer audern Form
in Diskuſſion tritt. Wir möchten darum im Jntereſſe
der deutſchen Handwerker wünſchen, daß die Be-
wegung behufs allgemeinen Zuſammenſchluſſes
der Berufsgenoſſen in weiteſter Bedeutung
immer reger werde.

Deutſche Landwirthſchafts- Geſellſchaft.
Der Bericht über die Sitzung des Geſammtausſchuſſes

der Dentſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft, den wir geſtern
unſern Leſern vorgelegt haben, entrollt das Bild
kräftig fortſchreitender Entwickeluug. Dieſe Geſellſchaft,
welche ſich die F und Verbilligung der heimiſchen
landwirthſchaftlichen Produktion in allen ihren Zweigen
um Ziele geſetzt hat, weiſt nicht nur eine raſch ſteigende

itgliederzahl, ſondern in allen ihren Ausſchüſſen die Ent
faltung energiſcher und zumeiſt ſehr erfolgreicher Thätigkeit
zur Erreichung jenes Zieles auf. Dies gilt insbeſondere
auch von der Dünger-Abtheilung, deren Vorſitz der Abge-
ordnete Schulz-Lupitz führt. Dieſe Abtheilung hat nicht
nur die nützliche Verwendung künſtlichen Düngers durch
Vorträge und Verſuche gefördert, ſondern vor Allem auch
durch ihre Vermittelung den Bezug mineraliſchen Düngers
ſehr weſentlich gehoben. Denn der Bezug von Dungſtoffen
dieſer Art, unter denen Kainit- die weitaus erſte Stelle
einnahm, ſtieg vom 1. Jannar bis 1 September d. J. im
Vergleich zu dem gleichen Zeitraume des Vorjahres von
751000 Doppelcenkner auf 1202 000 Doppelcentner, alſo
um 451000 Doppelcentner oder mehr als 60 Pro
ent. Wie Lihri die Geſellſchaft iſt, beweiſt u. A.
er Umſtand, daß ſie, nachdem ſoeben erſt ihre

Arbeiten auf dem Gebiete des Waſſerrechts in dem von
uns bereits erwähnetn Entwurfe eines deutſchen Waſſerge-
ſetzes ihren Abſchluß gefunden haben, ihre Thätigkeit als-
bald der auf der Tagesordnung ſteheuden Frage der Ter-
tiärbahnen zugewandt hat. Bekanntlich beſteht in Preußen
die Abſicht, in der nächſten Landtagsſeſſion einen feſten
und der gedeihlichen Entwickelung dieſes wichtigen Verkehrs-
zweiges förderlichen Rechtsboden zu ſchaffen. Die Deutſche
Landwirthſchaftsgeſellſchaft würde ſich ein erhebliches Ver
dienſt erwerben, wenn es ihr gelänge, bezüglich der Mittel
und Wege, mittels deren auf der zu ſchaffenden rechtlichen
Unterlage die Nebenbahnen unterſter Ordnung zu der im
»Jntereſſe unſerer Land wirthſchaft wünſchenswerthen Ent-
wickelung gebracht werden können, praktiſch verwerthbare
Ergebniſſe zu erzielen. Gerade auf dieſem Gebiete, wo auf
Staatshilfe anſcheinend nicht zu rechnen iſt, wird von der
Organiſation gemeinnützigen bezw. gemeinwirthſchaftlichen
Schaffens der Erfolg weſentlich abhängen.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
HOeſterreich-Ungarn. Das „Fremdenblatt“ be

ſpricht die Zuſammenkunft des ruſſiſchen Miniſters des Aus
wärtigen v. Giers mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten
di Rudini und bemerkt, die Bedeutung dieſer Entrevue ſei
offenbar eine erfreuliche. Die Entrevue werde in Wien, wie
jede andere Kundgebung friedlicher Geſinnungen, mit
Genugthuung begrüßt. Die Jntereſſen des Dreibundes und
jedes einzelnen ſeiner Mitglieder ſeien klar genng, um die unbe
angenen einſichtigen Beurtheiler zu dem Ergebniſſe zu führen,

daß die freundſchaftliche Berührung der leitenden Perſönlichkeiten
taliens und Rußlands den Auhängern des Friedens, zu deſſen

Aufrechterhaltung der Bund gebildet, nur willkommen ſein könne.
Der öſterreich- ungariſche Lloyd giebt bekannt, in

Folge des Ausbruchs der Cholera in Damaskusſeien für die Beyruther Provenienzen Quarantänemaß-
regeln angeordnet, weshalb die Schiffe des öſterreich-ungar
iſchen Lloyd den Beyruther Hafen bis auf Weiteres nicht be
rühren werden. Der Kaiſer empfing am geſtrigen Don-
nerstag die zu der Jubelfeier des ungariſchen Jnfanterie-Regi-
ments „Wilhelm I., deutſcher Kaiſer und König von Preußen
Nr. 34* aus Berlin eingetroffene Deputation des, Kaiſer
ranz Garde-Grenadier- Regiment Nr. 2“, be-

tehend aus dem Oberſtlieutenant v. Hugo und dem Seconde-
Lieutenant v. Winterfeld in Privataudienz. Nachmittags waren
dieſelben zum Diner in Schönbrunn geladen

Frankreich. Der Miniſterrath ſich heute
mit dem Proteſte, welchen die Erzbiſchöfe von Reims und Aix,
ſowie der Biſchof von Angers gegen das an die Prälaten gerichtete

laſſen, erhoben hatten. Der Miniſterrath beſchloß, alle ihm zu-
ſtehenden Mittel anzuwenden, um ſeinen Beſchlüſſen Gellung zu
verſchaffen. Der Jmport an Nahrungsmitteln im Monat
Septem ber überſtieg den vorjährigen um 40 Millionen Francs.
Der geſammte Jmport in den erſten neun Monaten betrug 3065
Millionen gegen 3312 Millionen im vorigen Jahre der Export
belief ſich auf 2629 Millionen Francs, während er im vorigen Jahre

nahmen am geſtrigen Donnerſtag ihre Sitzungen wieder auf. Jn
Deputirtenkreiſen herrſchte große reden über die während
der Kammerferien erzielten Erfolge auf dem Gebiete der
auswärtigen Politik, die wohl auch auf die innere Politik
nicht ohne wohlthätigen Einfluß ſein würden. Die Sitzung desSenats war ohne allgemeineres Jntereſſe. Die Kammer beſchloß

27 Montag mit der Berathung des Budgets zu be-
ginnen.Rußland. Jn Bezug auf den Jnhalt der Antwort
Englands an die Pforte in der Meerengenfrage be-
merkt das „Journal de St. Pétersbourg“, wenn die bezügliche
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus richtig ſei, ſo erübrige
nur, darauf hinzuweiſen, daß es ſich bei dem fraglichen türkiſch
ruſſiſchen Abkommen nicht um die Frage eines Privilegs,
ſondern lediglich um die Regelung eines bereits beſtan-
denen Zuſtandes der Dinge handele. Oelkuchen-
ſendungen, deren Frachtbriefe bis ſpäteſtens zum 9. Oktober
neuen Stils datiren, werden bis zum 27. Oktober zur Ausfuhr
n Dieſelbe Vergünſtigung wird den in ruſſiſchen Häfen
agernden Oelkuchenſendungen zu Theil, wenn ſie in St. Peters

burg und in Libau bis zum 13., in iga bis zum 14. und in
Reval bis zum 15. Oktober neuen Stils zollamtlich zur Aus
führung angemeldet worden ſind.

England. Die „St. James-Gazette“ meint, daß An
geſichts der Anweſenheit von ruſſiſchen Truppen in den Ge-
bieten von Pamir ein lebhafter diplomatiſcher Schrift-
wechſel zwiſchen England und Rußland demnächſt zu erwarten
und daß jetzt, wo man von dem Vorgehen der Ruſſen gegen
afahaniſche und chineſiſche Gebietstheile wiſſe, eine gemein
ſame Aktion Englands und Chinas gegen das Vor-
dringen Rußlands in ienen Gebieten nicht unwahrſcheinlich ſei.

Säüädamerika. Die braſiliauiſche Regiex-
ung erklärt die im Auslande verbreiteten Meldungen über die
hier ſtattgehabten Tumulte für übertrieben Dieſelben
hätten keinerlei politiſchen Charakter gehabt und ihre unrichtige
Darſtellung ſei auf volitiſche und Börſenmanöver re
Gleichzeitig wird offiziell die finanzielle und ökonomiſche
Situation für ſehr günſtig erklärt. Für dieſes Budget-
ibr hält die Regierung einen Ueberſchuß von 30 000 Contos

teis für wahrſcheinlich.

Aus Nah nnd Fern
Anusweiſungen ans Polen. Aus Warſchau wird

gemeldet: Dex Oberinſpekter der Koblengruben des Grafen

Verbot, ihre Diözeſen ohne Genehmigung der Regierung zu ver

2732 Millionen betrug. Der Senat und die Deputirtenkammer

Renard in Sielce bei Sosnowice, ein preußiſcher Unter
than Namens Pohl, der 30 Jahre dieſe Stellung he,
kleidet, wurde ausgewieſen und zwaugsweiſe über die
Grenze gebracht. Die Ausweiſungen deutſcher Unterthanen
aus dem Königreich Polen nehmen in letzter Zeit größer
Dimenſionen an.

Unfall auf See Der an der Küſte von Neufundlaud
ge ſcheiterte mit Vieh beladene große Dampfer
iſt die „Cith of Rome“ von der BarrowDamvpſſchiff- Geſellſchaft
und nicht, wie zuerſt gemeldet wurde, der Dampfer gleichen
Namens von der Auchor-Linie. Ein Jrländer, Namens James
Brennan, der ſich von dem untergegangenen Viehdampfer ge
rettet hat und der einzig Ueberlebende von der ganzen aus 43
Köpfen beſtehenden Schiffsmannſchaft r ſein behauptet, kam in
ren an. Er berichtete, daß der Kapitän, die Offiziere und
ſämmtliche Matroſen ſich berauſcht hatten und daß ſie deshalb
außer Stande 4 t ſeien, ſich zu retten. Die „City of Rom
hatte 575 Stück Vieh und eine Quantität Mehl au Vord. Der
Dampfer war nach Dundee beſtimmt. Die Paſſfagiere, die, wie
es ſcheint, ſämmtlich umgekommen ſind, weil das Vieh die Re
tung ſehr erſchwerte, waren Schotten, die in ihre Heimath zurüc
zukehren beabſichtigten.

Neue Triumphe von Profeſſor Koch's Heil-
mitt,el. Aus Sydney wird der Frkft. Ztg. vom 7. Septbr.
geſchrieben Jch habe Jhnen erſt vor Kurzem zwei Fälle mitge
theilt, in welchen Patienten, die hier mit dem Koch'ſchen Hei
mittel behandelt wurden, als vollſtändig geheilt aus dem Hoſpiſel

weiteren Fall und zwar handelt es ſich um einen im Parra-
matten Kreisſpital befindlichen Kranken, deſſen Zuſtano
ſich nach eiumaliger Einſpritzung der Lympbe bereits g
gebeſſert hat, daß an der vollſtändigen Wiederherſtellung dePatienten nicht mehr zu zweifeln iſt Doch ſcheint es, als oh

von Anfang an ungleich leichter geweſen iſt.
Ueber einen Eiſenbahnunfall, den am Dieustag

ein Perſonenzug auf der Poſen Kreuzöurger Strecke erlitt, em
nimmt die „Poſ. Ztg.“ den Mittheilungen eines Augenzeuger
noch Folgendes: Der Zug beſtand aus einigen Wagen driile
und zweiter Klaſſe, denen zwei Wagen vierter Klaſſe, welc
mit Sitzen verſehen waxen, folgten. Kurz vor Gondek fing der
letzte Waggon bei bereits verringertem Fahrtembo an zu ſchleu-
dern, bis er mit einem Mal ausſetzte, von den übrigen görr
und mit einem Krach umfiel. Die Aufregung war natürlic
unter den ſieben Mitfahrenden groß; ſie wurden im Wagen wy-
hergeſchleudert, ohne ſich jedoch bedeutend zu verletzen. Der
Zug wurde zum Stehen gebracht und die Paſſagiere mußten z
den Fenſtern des ſchräg auf der Dachkante liegenden Waggon
hinausklettern. Jm vorletzten Waggon, welcher dicht beſetzt war
wurde Niemand verletzt, doch da auch von dieſem die Kuppel.
ung abgeriſſen war, wurden beide Wagen ausrangirt und die
Paſſagiere in den Wagen zweiter und dritter Klaſſe untergs
bracht. Nach einer Unterbrechung von 20 Minuten, in welche
ſich die Paſſagiere von ihrem Schreck erholten, wurde die Fahr!
wieder fortgeſetzt. Ein Glück war es, daß der vorleßte vollbe
ſetzte Wagen nicht auch ausſehte; die Jnſaſſen wären nicht ſe
alimpflich duvongekommen.

Leiſtung einer Brieftaube. Eine Dame brachte jüngß
eine Brieftaube von Edinburgh nach Hythe in der Graſſchat!
Kent. um ſie dort aufzulaſſen. Das Thier kam nicht wieder
Wohl langte aber ein Brief aus Edinburgh an, der meldete
daß die Taube dort angelangt ſei, und zwar nur um einen Tag
ſpäter, als ſie in Hythe aufgelaſſen war. Das Thier hatte alſo
eine rin von 400 engliſchen Meilen in 24 Stunde
zurückgelegt.

Jn Folge Sturmes bat der tägliche Verkehr zwiſchen
Havre, Troubville, l und Caen eingeſtellt werden müſſen.

Die Neger ſcheinen für die parlamentariſche
Verfaſſung wenig Sympathieen zu haben. Die holländiſche
Kolonie Suriname hat eine ſolche ſeit 25 Jahren. Dieſe That
ſache ſollte feſtlich gefeiert werden. Man hatte möglichſt mit
den Neigungen der gerechnet und zu allerlei Volks-
beluſtigungen umfangreiche r getroffen. Die Neger
aber, welche die weit überwiegende Mehrheit der Kolonie bilden,
waren ſo ſchlecht auf das Parlament z ſprechen, daß ſie dies
mal ihre ſonſt ſo ſtarke Vorliebe für Vergnügungen über-
wanden. Große Haufen zogen durch die Straßen der Haupt
ſtadt Paramaribo und zerſtörten die Buden und Gerüſte.
Ein Karouſſel wurde in den Fluß geworfen und einigen Europäern
d Serſter eingeworfen. Mit Mühe wurde die Ruhe wieder
ergeſtellt.

S t Man ſchreibt dem MancheſterCourier: „Die Südpolar- Expedition des Barons Nordenſſljöld dar
nunmehr als vollendete Thatſache angeſehen werden. Die r Aus
rüſtung der Fahrt benöthigte Geldſumme iſt faſt ganz be
und bei den Regierungen der auſtraliſchen Kolonien hat der Plan
eine warme Aufnahme Der internationale geographiſche
Kongreß hat ſich zu Gunſten des Projekts ausgeſprochen und die
kleine Summe, welche nur noch fehlt, dürfte unſchwer in England
aufgebracht werden.“

Ermordung m n r eaus Banana meldet die Ermordung von fünf belgiſcher
Miſſionaren am oberen Congo.

Die Stürme in England dauern fort mit Regen-
gen und Gewittern. Die Zeitungen bringen ſpaltenlange
Berichte über die verheerenden Wirkungen; viele neue Schiffs
unfälle werden gemeldet. Der Packeibootverkehr zwiſchen
Folkeſtone und Boulogne wurde eingeſtellt. Der Blitz ſchlug in
d Kathedrale von Lichfield ein, ohne ernſten Schaden anzu
richten.

Erdbeben. Auf der zur Provinz Trapani gehörenden
Jnſel Pantelleria fanden von Mittwoch Nachmittag 5
Ubr bis Donnerstag früh zwiſchen 5 und 6 Uhr über 10 unter
irdiſche Erdſtöße, darunter einige arg heftige, ſtatt. Die
Einwohner verließen erſchreckt die Häuſer und übernachteten im
Freien.

Ein weiblicher Abiturient. Während noch alle Welt in
der Theorie darüber ſtreitet, ob den Frauen die Wege daru geöff
net werden ſollen, ſich in einer den Anforderungen unſerer höheren
Schulen gemäßen Weiſe auf ein eventuelles Univerfitöteſtudium
vorzubereiten, iſt in Württemberg (in Burgberg an der Jagſt) eit
dementſprechender Verſuch in der Praxis gemacht und mit E'folg
durchgeführt worden. Wie nämlich von dort gemeldet wird ha
Fräulein Morie Gräfin v. Linden die Aditurientenprüfung am Reol
gymnaſium einwandsfrei beſtanden und das Recht zur Ergreifung
rines wienſchaft lichen Studinms an einer Hocbſchule erlanat-

Victor Ferrero. An dem gleichen Tage wie das
GaribaldiDenkmal in Nizza, aber mit weniger Geräuſch und
Gepränge iſt das Denkmal eines anderen italieniſchen Freiheits
kämpfers in einem kleinen Orte bei Turin, Leyni Cauaveſe, ent
hüllt worden. Jn Leyni ruht die Aſche jenes ſardiniſchen
Hauptmanns Victor Ferrero, eines geborenen Turiners, des
„Helden von San Salvario“, der am 11. März 1821 an der Spize
ſeiner Compagnie und der Turiner Studenten zuerſt in Piemon
die dreifarbige Fahne aufhißte und die Revolution leitete, deren

iel die Vertreibung der Oeſterreicher aus der Lombardei, die
ereinigung Mailands mit Sardinien und die Herſtellung eines

Verfaſſungsſtaates war. Es war in jenen Tagen, als die Um
wälzungen in Spanien und Neapel die Hoffnungen der
Piemonteſen aufs höchſte ſteigerten und aller Augen auf den
22jährigen Prinzen Carl Albert e waren, von dem wardachte, er werde der ſchwachen Regierung Victor Emannels
und der Fremdherrſchaft in Oberitalien zugleich ein Ende machen
Der Hauptmann Ferrero, einer jener glühenden Patrioten, di
ſich im Stillen ſchon auf die Stunde der Freiheit gerüſtet hatten
zog am 11. März vor die Stadt auf den Piaß vor der Kirche
San Salvario und glaubte hier das ganze Heer und Volk zu
Kampfe für die Freiheit um ſich ſammeln zu können. Aber ſein
Traum war verfrüht; nur ein Häuflein Studenten ſchloß ſich
ihm an, und mit ihnen mußte er ſich nach Aleſſandria zurüchie den
und ſtarb den Heldentod. Die Jdeale, für die er gekämp
hatte, exfüllten ſich erſt 40 Jahre ſpäter; aber das unnmebr
eeinte Jtalien erinnert ſich mit dankbarer Verehrung u
elden, und das ganze Volk hat auf dem Wege einer National

ſubſkription zu dein Denkmal beigeſteuert, welches den Turin
Bildbanex Coſelti zum Schöpfer hat. Der Dichter
Arthiur Graf in Turin hat die Jnſchrift verfaßt: Vilter

entlaſſen werden konnten. Jetzt verzeichnen die Blätter einen
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dieſer letztere Fall im Vergleich zu den beiden früher erwähnten
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Unter der Tapfere, Unerſchrockene, Wohlthätige, in trüben
gerrero. Zukunft vorahnend, kämpfte und blutete er für diee J nen Staliens. Der Senator Deſiderio Chiaves hatte

thonn je tie Einweihungsfeier einen Feſtgeſang gedichtet, den Carbone
n ſürhiſit ſebte-

2, Sozialdemokratiſcher Parteitag.
II.

8 Erfurt, 165. Oktober.
Vor Beginn der beutigen Verhandlungen machte der Vor

tende, Genoſſe Singer,

größere

indlaud

die Mittheilung, daß mittlerweile
Mhrere ausländiſche Senoſſen, u. a. einer aus Holland und
mens Heſterreich, bier eingetroffen ſeien. Ferner machte er
lannt daß Begraumgedeheſen eingelaufen ſeien vom fran
iſſchen Generalrath der Arbeilerpartei zu Paris, von den

niſchen Genoſſen aus Madrid. Endlich waren Telegramme
Ngelanſen von den Genoſſen aus Berlin, Stettin, Kirchheim-

Neuhaus a. M., Jtzehoe, Jena.d. Der
die, wie
die Re
zurück

Heil-
Septbr.

e mitge
en Hei'
Doſpilat

r einen

ola ne Tagesordnung nahm ſodann Genoſſe Auer das Wort

r Veri taktung über den Geſchäftsbericht dese an bes. Deinſelben entnehmen wir außer den
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vähnten ton Weobiſſtene auf und deshalb müſſe die Entſcheidung
über, ob diearit hiiwesvertretimg oder im Gemeindekollegium eintreten

wollen, ihnen ſelbſt überlaſſen bleiben. Einen Hauptpunkt des
Vortrages bildete die Beleuchtung der Agitation, als deren
Fundament der Redner die Bildung von Sprechern und be-
Wnders die fortgeſetzte Verbreilung von Brochuren bezeichnete.

i ſchleu- n Wirklichkeit habe auch eine ungemein rührige und umfaſſende
en abri Agitation durch Verſammlungen ſtattgefunden, ebenſo habe ſich
tatürlic. die zahl der ſozialdemokratiſchen Preßorgane vermehrt. Dem
gen my von oppoſitioneller Seite in der Partei laut gewordenen Ver
en. Der langen, die Abgeordneten ſollten ſtatt in den Reichstag zur
ißten z Agitation aufs Land gehen, iſt ſeitens der Parteileitung und

Vaggon er Reichstagsfraktion allerdings nicht entſprochen worden, denn
etzt war die dadurch verlangte Verngchläſſigung der Pflichten eines Ab-
Kuppel. geordneten würde den politiſchen Gegnern willkommen geweſen
und di ein. Der Parteivorſtand habe ſich in Halle auch mit dem Be

unterge gim der Agitation unter den Proletgriern des platten

Dienstag

itt, ent
nzeuger
driile:

welch
fing der

welche Landes einverſtanden erklärt. Der Bericht erwähnt ſodann
die Fahr! der Wahlen und geht dann auf die Preſſe ſowie auf die

vollbe Kaſſenverhältniſſe über, die wir bereits in unſerm geſtrigen Leit-
nicht ſo artikel der 2. Ausgabe genügend erwähnt haben.

Genoſſe Au er ſchbließt mit einem beftigen Angriff auf die
Oppoſition, die von „Sveichelleckern“ c. geſprochen und ruft der
ſelben zu: „Beweiſen Sie, und, wenn Sie nich beweiſen können,
jo widerrufen Sie, und wenn Sie Lehzteres nicht vermögen, ſo
iſt das Tiſchtuch zwiſchen uns entzwei!“ Nach geſchloſſener
Derichterſtattung begann die angekündigte Schlacht gegen die
„Jungen“, als deren Einleitung die oben citirten Worte des Ge
noſſen Auer gelten konnten. Der Kampf gegen die Abtrünnigen
wurde ſcharf, mitunter mit leidenſchaſtlicher Heftigkeit geführt,
beſonders als der Führer der Oppoſition, Genoſſe Werner-
Berlin, eine lange Vertheidigung ſeiner und ſeiner Freunde
Hallung verſuchte. Er erklärte u. A., daß es gar keine geſchloſſene
Hpvoſilion gebe, ſondern daß die Aeußerungen der Unzuſrieden-
heit mit dem Parteivorſtande lediglich als von einzelnen Partei-
mitgliedern ausgehend zu betrachten ſeien. Er bitte deshalb,

te jüngſ
raſſchat!

t wieder

meldete
nen Tag
hatte alſo
Stunden

zwiſchen
müſſen.
ariſche
lländiſche

ſe That
lichſt mit
i Volks nichk ihn ſür dieſe Kundgebungen verantwortlich zu machen. Wasdie Neger a angehe, ſo babe er allerdings gegen die Rede des Genoſſen

ie bilden, p. Vollmar Front gemacht, weil in derſelben eine Menge von
ſie dies Hpportunismus, Chbauvinismus und Poſſibilismus aufgeſpeichert

en über ege. Er Werner habe die Rede wohl kritiſirt, dagegen
r Haupt nicht „nach berühmten Muſtern“ a daß Vollmar „eine
Gerüſte. Dummheit gemacht. Ebenſowenig habe er den Erwähnten einen

uropäern „Schlüſſelſoldaten“ gebeißen. Die ganze ſtündige Rede Werners
e wieder euthielt aber keinerlei Beweiſe für die Wahrheit deſſen, was die

Partei der Jungen dem Parteivorſtande zur Laſt gelegt. Namens
der Oppoſilion ſprachen noch die Genoſſen Bethge, undre Schulze, beide aus Magdeburg, ohne jedoch neue Geſichts-

ur Aus punkte zu berühren
Dagegen geht Herr Wildberger-Berlin, bekanntlich

der Plan ebenſalls ein Führer der Oppoſition, ſchärfer ins Geſchirr. Er
raphiſche belont u. A., daß er ganz beſtimmt wiſſe, wie ein oder auch 2
und die Abgeordnete der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion von dem
Englam Jnhalte derArbeiterſchutzgeſetzvorlage keineldee

gehabt, ebenſo ſei es wahrſcheinlich. daß der Parteivorſtand
Deveſche inem Abgeordneten 3-5000 gegeben habe, damit derſelbe
el giſcher eine Schulden z könne. Namen wolle er Wildberger

nicht nennen (Tumnlt und Ruſe von allen Seiten: „Namen
Regen nennen aber er ſei bereit, dem Vorſitzenden über die An-
tenlange Fgenbeit vertrauliche Mittheilungen zu machen. Genoſſe
Schiffs Singer, welcher bekanntlich den Vorſitz führt, lehnt jedoch
zwiſchen die Entgegennahme derartiger vertranlicher Mittheilungen ab,
chlug in worauf Genoſſe Bebel das Wort zu einer ſcharfen Eutgegnung
n anzu nimmt. Es ſei eine Unwahrheit, was Wildberger von den

3-5000 erzählte. Jm Uebrigen wäre es Wildbergers ver
örenden dammte Pflicht und Schuldigkeit geweſen wenn er mit ſeiner
ttag 59. Verdächtignng den Juſtanzenweg beſchritten hätte, ſtatt beweis
d unter loſe Verleumdungen in die Welt zu ſchleudern. Bebel ruſt

Wildberger zu: „Sie ſind verpflichtet, das zu beweiſen, oder est. Dir zurückzunchmen, oder Die Geſchichte von den zwei Abge
eten in ordueten, welche den Entwurf des Arbeiterſchutzgeſetzes angeblich

Welt in nicht gekaunt hätten, ſei ebenfalls eine Erfindung. Der Entwurf
u geöff ſei vielmehr 14 Tage vor der Berathung jedem Fraklionsgenoſſen
höheren zugeſchickkt worden damit dieſelben Gelegenheit zum Studium
ſtudiuw erbielten. Außerdem ſei die geſammte Fraktion eingeladen wor-
aſt) ein den am Tage der Eröffnung des Reichstages anweſend zu fein.
Erfolg Später ſei der von der Fraktion durchberathene Entwurf mit
d. bei den Unterſchriſten aller ſozialdemokratiſchen Abgeordueten verv Regie ſehen an den Hieichstag gegangen. Genoſſe Ba a ck,e (Redalkteur
greifung des Vorwärts“) wendet ſich ebenfalls gegen eine ihm von Wer-
r er in den Mund gelegte Aenßerung, namentlich proteſtirt er
pie das r den ihm zugeſchriebenen Ra:h: Stellen Sie Singer nichtch und auf ſein Geldfack dar die Fraktion bereils corrumpirt, er wird
deits auch die ganze Partei corrumpireu!“ Am Nachmittage wur
en den die Verhandlungen fortgeſetzt. Nachdem der Vorſitzende
niſchen einige eingelauſene Begrüßungsſchreiben (aus Cincinnati, Lud-
e des wigshaſen, Berlin, Ems 2c) verleſen, giebt der Genoſſe Pfann
Spihe uch als Berichterſtatter der Mandatsprüfungscommiſſion be-
ſienont kannt, daß 230 mit Vollmachten verſehene Delegirte anweſend

deren ſeien außer den Mitgliedern des Parteivorſtandes und der Frak-
e die tion. Die meiſten der nun folgenden Redner verlangen katego
eines tiſch den Ausſchluß der Jungen aus der Vartei,

Um eine Forderung, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach auch erfüllt
r de werden wird. Beſonderes Intereſſe verdienen die Reden der
u den Genoſſen Bebel, Fiſcher und Liebknecht. Bebel weudet
l m s wiederum agſer Werner welcher der Partei mit
iuels I zug auf den Redaktenr Baacke und den ExpedientenWchen Glocke vorgeworſen, daß ſie Svpeichellecker und Schmarotzer
en di groß ziehe. Die beiden Genannten ſeien jedoch tüchtige Mit
halten lieder der Vartei geworden während ſich die Oppoſition einer

Kirche erbärmlichen Haliung befleißige. (Beifall). Nun cilirt Bebel
bil zu ine am 22. September in einer Verſammlung des 3. Berliner
der ſein Vahlkreiſes von e r z Erklärung: Durchloß ſich Anträge, welche auch dos Centrum tellen kann, hat die Partei
neben den revolutionären Boden in der Tbat ver
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la en. Damit unlerſcheidet ſie ſich faktiſch nicht mehr von
den Poſſibiliſten. die man noch vor 2 Jahren vom Pariſer
Congreß ausgeſchloſſen hat. Da die Preſſe, die unter dem Ein
fluſſe der Parteileitung ſteht, ſich gegen uns nur in unfläthigen
Schimpfereien ergeht, ſo können wir natürlich mit einem Partei
tage, der in ſolchem Sinne zuſammengeſetzt iſt, nichts an-
fangen. Wir könnten noch viel dentlicher wer-
den, wenn wir einmal beleuchten wollien, wie verwerflich der
Parlamentarismus von der pecuniären Seite iſt“. Bebel
ſagt hier im Auſchluſſe daran, daß er ſich wundere, daß Wild-
berger den „unnützen“ Parteitag dennoch beſucht habe. Als
Auer in Berlin einmal geſagt habe, daß man ſich doch beſchweren
möge, ſofern man könne, ſei ihm geantwortet worden, daß ſolche
Beſchwerden waſchkorbweiſe vorbanden ſeien. Aber nicht eine
einzige Beſchwerde ſei erhoben worden. (Rufe der Oppoſition:
„Das beſtreitet ja Niemand!“) Bebel (erregt zu den Ruſern):„Was war das anders damals? Heute wagt d es nicht zu
ſagen!“ Die Gelder würden auf das ewiſſenhafteſte
verwaltet und kein Abgeordneter habe jemals ein Geſchenk
erhalten, wohl aber habe man einem in Noth geratbenen Frak-
tionsgenoſſen 2500 als Darlehen und gegen Bürgſchaft ge
geben. Schließlich beantragt Bebel folgende Reſolution: Der
Parteitag wolle beſchließen, eine Commiſſion von 9 Mitgliedern
zu ernennen, welche die Aunklagen der Oppoſition in Bezug auf
die Parteileitung und die Reichstagsfraktion, ſowie die An
klagen, daß die Parteileitung bezw. der Parteivorſtand gegen
die Parteitaktik verſtoßen habe, zu vrüfen und dem Partkeitag
Bericht zu erſtatten habe. Genoſſe Fiſcher greift ebenfalls
ſcharf die Oppoſilion an, die kein Ehr und Anſtandsgefübl be-
ſie. Das gehe ſchon daraus hervor, daß z. V. die „Magde-
burger Volksſtimme“ in Vezug auf Frohme von „burſcheuhaſter
Niedertracht“ geſprochen habe (Rufe: „Pfui!“) Jm Uebrigen
habe ſich die Oppoſition ja ſelbſt aus den vereinnahmten Parkei-
geldern einen ſog. „Kampffonds“ gebildet.

Die Diskuſſion dauerte noch mehrere Stunden fort, zwei
Anträge auf Schluß der Discuſſion werden abgelehnt.
Auerbach-Berlin hatte gegen den Schluß geſprochen. Die
Oppoſition ſei in der ſchwerſten Weiſe beleidigt worden (Rufe:
„Feiglinge!“) Er frage, ob das keine Beleidigungen ſeien.
(Rufe: „Nein!“) Schon das einfachſte Gerechtigkeiisgefühl müſſe
gegen den Schluß der Debatte ſich ſträuben. Auch Liebknechttſpricht noch ſcharf gegen die Oppoſition, indem er ſich gegen
die „nebelhaften“ Auklagen ſeitens der Oppoſition wendet, die,
anſtatt Thatſachen herbeizuſchaffen, nur vage Verdächtigungen
in's Feld führen könne. Man habe damit aber nicht etwa eine
Perſon, ſondern die ganze Partei beſchmutzt, die nun Mübe
habe, ſich von der unverdienten im ſung wieder zu reinigen
Die Rechtfertigungen der Oppoſition klängen wie ein „saüve
qui peut!“ Aber an einen Rückzug könne diesmal nicht gedacht
werden. Diesmal müßten die Verleumder einſtehen für die
Folgen ihrer Handlungsweiſe. Um 9 Uhr Abends ward die
Debatte abgebrochen und auf morgen vertagt.

Todesfälle.
d. Geh. Hofrath Zarncke t. Am 15. Oktober iſt

einer der hervorragendſten Profeſſoren der Leipziger Univer
ſilät, einer der ausgezeichnetſten Philologen Dentſchlands, einer
der bedeutendſten Gelehrten aller Zeiten, der Profeſſor der
deutſchen Sprache und Litteratur, Geh. Hofrath Dr. Friedrich
Zarncke, im, Alter von 66 Jahren nach längeren Leiden aus
dieſer Zeitlichkeit abgeruſen worden. Geboren zu Zahrendorf
in Mecklenburg-Schwerin, betrieb er ſeine Studien in Roſtock,
Leipzig und Berlin und ließ ſich 1850 in Leipzig nieder, wo er
zugleich das noch heute beſtehende bedentende kritiſche Organ
„Litterariſches Centralblatt“ begründ ete. 1852 habilitirte er ſich
als Privatdozent an der Leipziger Univerſität, 1858 wurde er
zum ordentlichen Profeſſor ernannt und gehörte bis zu ſeinem
Tode der Leipziger Hochſchule an. Von ſeinen zahlreichen
Schriften ſeien erwähnt vor Allem die ausgezeichnete Ausgabe
von Sebaſtian Brants Narreuſchiff“, „Zur Nibelungenfrage“,
„Beiträge zur Erläuterung und Geſchichte des Nibelungenliedes,“
„Ueber, die Trojauerſage der Frauken“, „Muspilli“, „Gral-
tempel“, „Ueber den fünffüßigen Jambus 2c.“, „Geſchichte der
Gralſage“, „Beiträge zur Geſchichte der deutſchen Sprache und
Litteratur“, Chriſtian Renuter, der Verfaſſer des Schelmuffstky',
die urkundlichen Quellen zur Geſchichte der ine igee
Beſonders große, ja unſchätzbare Verdienſte hat er ſich um die
Erforſchung des Nibelungenliedes ſowie auch des Heliand er
worben. Ehre ſeinem Andenken! a Ze

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nür mit deutlicher Queller

angabe geſtattet.
e Niemberg, 15. Oktober. (Fahrtſtörun g. Amgeſtrigen Tage machte einer der zwiſchen Halle und Magdeburg

kurſirenden Perſonenzüge bei der benachbarten Ortſchaft
Braſchwitz plötzlich Halt, und zwar zum nicht geringen Er
ſtaunen ſowohl des Fahrperſonals als auch der Paſſagiere. DieStörungs- Urſache würde durch das Fahrperſongl aber ſehr bald

aufgefunden. Ein polniſcher Arbeiter hatte nämlich die in ſeinem
Kupee befindliche Ca rpenterbremſe in Thätigkeit geſetzt und ſo
batte der Zug plötzlich unfreiwilligen Stillſtand genommen.
Der „Ruheſtörer“ wurde einſtweilen in Sicherheit genommen
und dürfte einer exemplariſchen Strafe wohl nicht entgeben.

s Erfurt, 15. Okt. (Beförderung. Nach einge-
zogener Erkundigung von kompetenter Seite höre ich, daß
Diviſions-Kommandeur Generallieutenant von Blume hier-

ſelbſt in der That zum kommandirenden General des zweiten
Armeekorps beſtimmt ſei.

s Wernigerode, 15. Oktober. Ein zug des Prinzen
von Stolb er g.) Heute fand der feierliche Einzug unſeres
Erbprinzen Chriſtian Friedrich mit ſeiner jungen Gemablin, geb.
Gräfin von Caſtell-Rüdenhauſen in das Schloß ſeiner Väter
ſtatt. Unſere freundliche Harzſtadt hatte ſich ans dieſem Anlaß
in ein ſchmuckes Feſtgewand geworſen; zahlreiche Gäſte trafen
bereits geſtern auf dem ſürſtlichen Schloſſe ein, u. A. Graf und
Gräfin Konſtantin Stolberg, Fürſt Reuß-Köſtritz,
Prinzeſſin Eleonore Reuß, Prinzeſſin Eliſabeth Reuß.
der Botſchafter in Wien Prinz Heinrich VII. Reuß mit
ſeiner Gemahlin, geb. Prinzeſſin von Sachſen-Weimar, Graf
Bolko Hochberg und Gemahlin Prinz und Prinzeſſin
Heinrich XIII. Reuß, Graf und Gräfin Theodor Stol

erg-Wernigerode, die Gräfin Eberhard zu Stol
erg-Wernigerode, die Grafen Heinrich und Leo n-
ard zu Stolberg-Wernigerode, der regierende

f Stolberg-Roßla und Gemahlin die Prinzenur ich XXIV. und Y. Reuß mit ihren Gemablinnen,
rinz Heinrich XV. Reuß, der Graf Otto zu

Rüdenhauſen, der Prinz Georg Schönaich
l

r

l

el

rolath, Prinz Heinrich XXXI. Reuß, nech Wilhelm Carolath. der Graf Caſimir Caſtellüdenhanſen mit dem Erbgrafen Yenburg-Meer-
b ol z. Hente Mittag um 2 Uhr traf das neuvermäblte Paar
mit Sonderzug von Magdeburg aus hier ein und wurde am
Bahnhof vom Prinzen Hermann im Namen des Fürſten
empfangen. Auch der Landrath von Hersberg, nebſt
den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes hatte ſich eingefunden
und begrüßte den Prinzen mit einer herzlichen Anſprache. Vom
Bahnhof bewegte ſich der Zug durch die von einer dichten
Menſchenmenge beſetzten Straßen zum Schloß: am neuſtädter
Thor fand eine Begrüßung durch den Bürgermeiſter Schulz, amBurgthor durch die Gemeindevertretung von Nöſchenrode ſtait.
Am Eingang zum Luſtgarten war das Perſonal des fürſtlichen
Gartens verſammelt. Bei der Einfahrt in das Schloßthor
wurde der Zug mit Fanfaren, die das Tromvelercorps der
Gardehnſaren blies, empfangen. Am großen Schloßportal, wo
die Jägerei Aufſtellung genommen hatte, wurde das junge Paar
von dem Fürſten und der Fürſtin und den bohen Anver-
wandten empfangen und die große Treppe hinauf über den
inneren Schloßhof nach dem Eingang zur Schloßkirche geleitet.

Dort fand vor der Thür die Begrüßung ſeitens der Gelſilichen
der Graſſchaft ſtatt; dann folgte eine kurze gotlesdienſiliche
Feier in der Kirche. Nach deren Beendigung zog im Schloßhoſe
ein Feſtzug vorbei, den alle Corporationen und Vereine, die
ſich an der Spalierbildung betheiliglen, bildeten. Um 5 Uhr
fand, im großen Speiſeſagle des fürſtlichen Schloſſes das Feſt
mabl ſtatt, an dem ſich 68 Perſonen betheiligten. Abends
führten die Schüler des fürſtlichen Gymnaſiums bei Fackel
beleuchtung einen Turnreigen mit muſikaliſcher Ovation
auf. Die Stadt iſt illuminirt.

of e.) Die ErbprinaO Deffau, 15. Oktbr. Vom prinzen Leopold iſt geſtern Abend 11 Uhr mit Prinzeſſin
Autoinette von Schloß Peuker in Holſtein hier eingetroffen
und in Schloß Georgium R Der herzogliche
Hof kehrt nächſte Woche nach der Reſidenz zurück, um hier für
den Winter Aufenthalt zu nehmen. Prinzeſſin Friedrich von
Anhalt weilt mit Prinzeſſin Hild a noch auf Schloß Nachoo.

Unſere perzoglicwe Familie iſt durch den Regierungsautritt
des Königs Wilhelm von Württemberg in nahe verwandtſchaftliche Beziehungen zu dem württembergiſchen Hoſe ge
treten und zwar inſofern, als die regierende Königin Char
lotte die Tochter des Prinzen Karl Wilhelm AÄuguſt, von
u und ſeiner Gemahlin Prinzeſſin Bathildis
von Anbalt, mithin die Enkelin der Prinzeſſin Friedrich von
Anhalt und Couſine des Herzogs iſt. Am herzoglichen Hofe
wird für die nächſten Wochen hoher fürſtlicher Beſuch
zur Theilnahme an größeren Jagd en erwartet.

s Gerag, 15. Okt. (Kein Kaiſerbeſuch.) Das Hoſſ
marſchallamt depeſchirt uns, daß die auch von uns wiederen erſ Seine Majeſtät der Kaiſer werde demnächſt
auf Schloß Oberſtein eintreffen, um Pathenſtelle bei dem jüngſt
geborenen Sohne unſeres Erbprinzen zu übernehmen völlig
unbegründet ſei.

r Gera, 15. Oktober. (Der Gemeinderath) ge-
nehmigte nachträglich die bei der Anlage des neuen Teleſkop-
Gaſometers ſtattgefundene Ueberſchreitung der bewilligten Summe
von 144000 .4 um 6643 Dieſer Ueberſtieg wurde haupt-
ſächlich durch das 5 betragende r und Steigen
der Eiſenpreiſe für Zu und Ableitungen herbeigeführt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 16. Okt. Feruſprechnachrichten der „Hall. Ztg.

Hersfeld. Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich in einem
hieſigen Eiſenwaarengeſchäft bei Ankauf eines Jagdgeweh-
res, indem in Folge der Entladung des Gewehres 2 Perſo-
nen getödtet und mehrere verwundet wurden.

Reichenberg. Geſtern Vormittag fand ein Schmie
degeſelle unter der Traverſe der über den Weg von der
Liebigſchen Gasauſtalt nach Rößnitz führenden Brücke ein
Kiſtchen mit Dynamit im Geſtänge der Brücke verſteckt und
eine Bombe. Die Kommiſſion fand ſich bald am Fundort
ein. Der Fund ſteht mit dem Roſenthaler Fundattentat
kanm im Zuſammenhang.

Salzbergen Dreiklingen. Die Petroleum-Raffi
nerie von Dr. Lebenau ſteht in Flammeu.

„Rom. Der hieſige braſilianiſche Geſchäftsträger
ſchreibt der „Tribuna“, Präſident Fonſeca ſei nahezu her
geſtellt und der wirthſchaftliche Zuſtand Braſiliens ſei
blühender als je, das Budget werde mit 75 Millionen
ne Ueberſchuß abſchließen; die ungünſtigen Nachrichten
eien elende Börſenmanöver. Der König ließ durch

ſeinen Privatſekretär den römiſchen Verein Frapellanca
militaire erſuchen, die von ihm geplaute Ehrung anläßlich
ſeines Eintreffens in Rom r Der „Jtalie“
wird aus Mailand gemeldet, der König habe mit Giers
und Rudini garnicht über Politik geſprochen. Rudini
ſchob ſeine Rückreiſe nach Rom auf, um auf Einladung des
Königs dem heutigen Eintreffen des Kronprinzen in Monze
beizuwohnen.

London. Gegenüber dem WalhallaTheater in Lon
don ſtürzte in Folge des Sturmes ein unbewohntes Haus
theilweiſe ein. Durch den Einſturz von Gerüſten, Mauern,
Giebeln und Schornſteinen wurden in London und in den
Provinzen eine Menge Perſonen mehr oder minder verletzt.
Die Drahtverbindung mit Mancheſter, Liverpool und
Schottland, Jrland, Frankreich und Italien iſt geſtört.
Der Sturm hat jetzt etwas nachgelaſſen. Hier ver
lautet, die Königin von Rumänien werde, ſobald ſie reiſe
fähig ſei, England beſuchen.

Berlin, 16. Okt. Der deutſche Geſandte in Waſhington
Graf Arco Valley, welcher ſich am 12. d. M. in die
Klinik des Profeſſor Bergmann begeben hatte, um ſich dort
einer Operation zu unterziehen, iſt heute früh daſelbſt
verſtorben.

Petersburg, 15. Okt. Aus Ferghana meldet man
daß dort Ab geſandte des Koſchutenſtammes ein-
trafen, um Vereinigung ihres Gebietes mit Ruß-
land zu bitten. Jn den angrenzenden Chanat en ſoll es
fortgeſetzt gähr en.

London, 15. Okt. Nach einer Drahtmeldung aus
Petersburg hat die orthodoxe Kirchenbehörde
den Studismus als ein der Landesreligion nachtheiliges
Element energiſch zu unterdrücken und die Prediger
ſchweren Strafen zu unterziehen beſchloſſen.

Rom, 15. Oktober. Bonghi depeſchirt an den „Po
polo Romano“: Profeſſor Regelsberger verſteht mich
ſchlecht. Jn meinem Artikel wie in den Briefen habe ich
immer daſſelbe geſagt. Jch habe geſagt, die Lage Europas
ſei ſchlecht, hauptſächlich wegen der elſaß-lothringiſchen
Frage. Dieſe Frage aber ſei nicht eine ſolche, die man
auf dem inter parlamentariſchen Friedenskon greſſe behandeln

darf. Jch ſei nicht Präſident des Kongreſſes, dieſer ſolle
den Präſidenten wählen. Es iſt nicht meine Schuld, wenn
man mich nicht verſtehen will. Wenn man es ver-
langt, ſo trete ich zurück. Jch will nicht, ich kann
nicht, ich werde niemals etwas anderes ſagen, als was
ich geſagt habe.

Athen, 14. Oktober. Der griechiſche Dampfer
„Rumeli“ ſtieß bei der Einfahrt in den Hafen von Syrc
mit dem Dampfer „Heptauiſos“ zuſammen. Letztere
ging unter. Menſchenverluſt iſt nicht zu beklagen.

kämpft
nunmehrFardinen, Rou
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Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnüngen: Kaufmann Paul Paetzold in

Magteburg; Fleiſchermeiſter Wilh. Vodenſtedt in Staßfurt.

Waſſerſtände.bedeutet über, unter Null.m Saate und Unftrut.
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Ha

Stettin, 15. Oktober. Pelroleum loco 19,
emen, 15. Oktober.
mburg, 15. Oktober. Petroleum ruhig. Stan

per November- Dezember 6,25 Br.
Anktwerpen, 15. Oktober. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raſſinirtes

per Oktober 15,26 Br., per November 15,50

Raffinirtes Petroleum hetig, e Br
ard whjite loco 6,25

Mak unNew-York, 14. Oktob

k. bez.,

t 6,12 G 6,15 Br.

ehl.
Berlin, 15. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1

brutto incl. Sack. Termine weichend. Gekünd t
per dieſen Monat MType weiß, loco 15,25 bez., 15,25 Br.,

Br., per Januar-April 15,75 Br. F Feſt

in New-Yörk 6,30 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25--6,40
New-York, 14. Oktober. eleganm, Rafſinirtes Petroleum Standard wh z

eng Petroleum in New-York 5,60, do. Pipeline Certificates per Novemb. 61,50.
e

November- Dezember 3

Februar bez., per April-Mai 30,7-,55 bez.Berlin, 15. Oktober.
39,25 bis 29, Mk. bez. Fei
und 1 31,75 31,0 Mk. bez.,
Nr. O 1,50 höher als No. und

Paris, 15. Oktober.

er. z Mais (New) ver November

per 100 KiloSack, Kündigungen
Mt. bez. per Oetober Roben

k., Dez. Januar Mk., und dann
Weizenmehl Nr. 00 32,00--30,5 Mk.ne Marken über Notiz bezahlt. Reggenneht r
do. feine Marken Nr. 0 und 32,75- 31,75 Mirper 100 Kilogr. Br. incl. Sack. ber

6--,4 et „6 V

Nachmittag. (Schkußbericht.) Mehl weichend,
ver November 660,90, per November- Februar 61,50, Januar I

New-York, 14. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Stärke.

e r 14. Oktobeg. Kartoffelſtärke.
Hartoffelmehl.

Kartoffelmehl
r. Kartoffelfabrikate. Tendenz Feſt. Fotj

Primawaare prompt 28,509--29, Mk.
Primawaare 28,50--29,00 Mk., Lieſerung28,50--29,00 Superiorſtärke 29, --29,75 Mk. Superiormehl 29,60—20,50 91

Berlin, 14. Oktober. Stroh. Heu.
Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,30— 6, Mk., Hen 5,00-79)

Halle, 15. Okotober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50—3,00 Mk. per
Maſchinen-Stroh

r9 Fall Wuchs Ma e VorteHalle ä Okt. to. Ott. P I. Preiſe r greifbare Waare e 60,26,Trotha e 7 3 J 1,46 A. Mit Verbrauchsſtener.Sir hſnrt 1.18 1,25] 0,07 14. Oktober. 15. Oktober.Tisi Den l. 7 18ll6, 1,12] 004 SeElbe. em. Koſnaade 7,75 28,50 Ditk. 27,75 28,50 M. ungen für 190dlnſig (14. Okt. 0,25 15. Okt. 92290,041 Gem. Melis I. 26,25 Mk. 26,50 M. ung 28,50--29, Mk.Hresden 122 121] 0,03 Kriſe r 26 26,75 9d e 9 7 II 7 z 4 h 8Wittenberg 130,021 J eben am 15. Oktober. Feſt.Magdeburg 4 587 0,021 B. Ordre r Pik. per 100 Kilogr.Barby c e „9 0 0, 6 0,04 T 14 kt r 15. Oktober. CentWittenberge e 1,12 r 1411421 l Grannlirter Zucer r e u. Lentüer.Kornz. Rend. 929 17,40 17,60 M. 17,50 17,70 M.
2 2

Waaren- und Prodnktenberichte.
Getkreide.

Berlin, 15. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000
Kilogr. loco flau, Termine ferner gewichen, gekündigt 6.00 Tonnen, Kündigungs-

reis 223,5 Mk. bez., loco 218—228 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 221
ik. bez., weißer oſtpreuß. Mk. bez., gelber märkiſcher 223 Mk. ab Bahn bez

ruſſiſcher Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per
Oktober- November 224,75-—-22 Mk. bez, per November Dezember 226,25 224 Mk.
bez., per Dezember 228,—226,55 M bez., per April-Mai 229--227,5 Mk. be

Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine ſchwankend, gek. 100 Tonnen Kün
vigungspreis 236 Mk. bez., Loco 220--238 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 234 Mk bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher guter Mk. ab Bahn
vez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez per dieſen Monat 236,75-234,5-- 235,25 Mk.
bez Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 233-230,5--231,5 Mk.
bez., per November- Dezember 231,75229--230 Mk. bez. per Dezember-Januar
k. bez., per April-Mai Mk bez.Gerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 156--205 Mk. nach Qualität
vez., Futtergerſte 157--174 Mk. bez., beſſere Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco feiner behauptet, Termine wenig verändert, ge
kündigt Tonnen, Lüundigungsépreis Mk. bez., Loco 158 185 Mk nach Qualikät
bez., Lieferungésqualität 165 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſ
ſiſcher mittel bis guter 162 168 Mk. bez., feiner 175 177 Mk. ab Bahn und frei
Wagen bez., per dieſen Monat t63,5 162,5 162,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. bez., per Oktober- November 161,75- 160,75 Mk. bez per November Dezember
161,5 160,5--160,75 Mk. bez., per Dezember-Januar Mk. bez., per April-Mai
164,25-161 Mk. bez.

Nordhauſen, 15. Oktober. Weizen 21,00 22,25 Mk., Roggen 23,60 24,60

Landweizen 230 238 Mk.,
Mk., Gerſte 15,50 17,60 Mk., Hafer 14,00 14,60 Mk.

Magdeburg, 15. Oktober. Gebr. Friedeberg.)
Weißweizen 224— 290 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 204-226 Mk., Rauhweizen
00--216 Mk., Roggen 232—240 Mk., Chevaliergerſte 176- 192 Mk., Landgerſte 166
is 171 Mk., Hafer 155--162 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 15. Oktober. Roggen per Oktober 238, Mk., per Okt.-Nov. 236,
MDk., per November- Dezember Mk.

i matt, loco 220--226, per OktoberStettin, 15. Oktober. Weizen225,50, per Oktober- November 225,00. Roggen flau, loco 210-230, per Oktober
235,00, per Okt.- November 232,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 155 161.

Köln, 15. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder
loco 24,25, per Nov. 23,05, per März 22,70. Roggen hieſiger loco alter
neuer 23,25, fremder loce 25,75, per Nov. 24,15, per März 23,15. Hafer hieſiger
loco alter neuer 14,50, fremder 17,00.

Mannheim, 15. Oktober. Weizen per Oktober per November 23,40,
per März 23,15. Roggen per Oktober per November 23,65, per März
23,30. Hafer per Oktober per November 14,85, per März 15,65.

Hamburg, 15. Oktober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 208
bis 216. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher ioco neuer 210—235, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 188 190. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 15. Oktober. Weizen per Herbſt 10,67 Gd., 10,70 Br., per Frühj. 10,99,
Gd., 11,0) Br. Roggen per Herbſt 10,04 Gd., 10,07 Br., per Frühj. 1892 10,44 Gd.,
10,47 Br. Hafer per Herbſt 6,44 Gd., 6,47 Br., per Frühj. 1892 6,44 Gd., 6,47 Br.

Peſt, 95. Oktober. Weizen loco matt, per Oktober Gd., Br., per
erbſt 10,71 Gd., 10,73 Br., per Frühjahr 10,81 Gd., 10,53 Br. Hafer per
erbſt 6,03 Gd., 6,05 Br., per Frühjahr 6,12 Gd., 6,14 Br.

Paris, 15. Oktober. (Anfangébericht.) Weizen weichend, per Oktober 26,80,
er November 27,10, per November- Februar 27,60, per Januar- April 28.30.
oggen ruhig, per Oktober 20,00, per Januar-April 21,70.

Paris, 15. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen weicheud, per Oktober 26,60,
er November 27,00, per November- Februar 27,609, per Januar- April 28,10.
toggen matt, per Oktober 19,90, per Januar-April 21,60.

Amſterdam, 15. Oktober. Weizen per Nov. 255, per März 272. Roggen
per Oktober 231, per Pera wWei feſt Hafer beizen feſt. afer beAntwerpen, 15. Oktober.
hauptet. Gerſte unverändert.

London, 15. Oktober. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
New-York, 14. Oktober. Rother Winterweizen loco 10678. Getreide

fracht 51/9. Rother Weizen per Oktober 1053/,, per November 10608, per Dezember
10888, per Mai 111 t

Kaffee
Havre, 15. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.)

in New-York ſchloß mit 20 Points Baiſſe.
Havre, 15. Oltober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.

Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee good average Santos per Oktober 81,75,
Dezember 68,75, per März 67,50. Kaum behauptet.

Hamburg, 15. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok-
tober 62,25, per Dezember 55,25, per März 54,25, per Mai 54,25. Behauptet.

Amſterdam, 15. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaſſee good ordinary 48,
New-Hork, 14. Oktober. (Telegramm.) Kaſſee Rio Nr. 7 low ordinary

Roggen feſt.

Kaffee

(Telegramm von
per

per November 11,07, per Januar 10,80.

Petroleum.Berlin, 15. Oktober. Petrolenm. (Raffinirtes Standard white) per 100
Xg mit Faß in Poſten von 100 Etr. Termine Gekündigt kg. Kün-

16,80--17,05 M.16,75 17,00 M.
13,30--14,890

Kornz. Rend. 88
Nachpr. Rend. 759 13,00 14,80 M.

Tendenz am 15. Oktober: Feſt.
I. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Prodakt,

abzuglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

Oktober 13,32 vez., 13,35 Br., 13,27 G. Rovember 13,20- 13,17 bez., 13,17 Br.,
13,15 G. November- Dezember 134,20--,22 bez., 13,20 Br., 13,17 G. Dezember

D 7 bez. 13,22 Br., 13,20 G. Januar 13,27 vez., 13,27 Br., 13,25 G.
JanuarMärz 13,40—,42 bez., 13,40 Br., 13,35 Gd. März bez., 13,50 Br.,
13,45 Gd. April-Mai 13,62 Br., 13,55 G. Mai bez, 13,70 Br.,

13,60 G. Aprilbez.
Februar bez.Januar Februar bez.

Tendenz: Feſt.

B. r errei an Bor amburg.Oktober bez., Br. Gd. Tendenz
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

am burg, 15. Oktober. (Nachmittagébericht Rüben- Rohzucker 1. Pro
dukt Vaſis 88 Proc, Rendement neue Uſance, frei an Vord Hamburg ver Ok-
tober 13,35, per Dezember 13,20, per März 13,45, per Mai 13,62. Tendenz:
Behauptet.

Paris, 15. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent
ruhig, loco 34,50 2, Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ok-
tober 36,37, per November 36,37, per Rovember-Januar 36,50, per Ja uar-April
37.12.

London, 15. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15, feſt,

Spiritus.
RNüben- Rohzucker loco 13, ſeſt.

Berlin, 15. Oktober. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe per 100Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt
„0' 0 Liter. Kündigungspreis ,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per

dieſen Monat 50,9-59,7 51,0 bez., per Oktober- November 50,8 50,7-50,9 bez.,
per November- Dezember 51,0 50,8--51,1 bez., per Dezember-Januar 51,1- 51,*,
51,3 bez., per Januar- Februar 1892 bez., Per Februar-März bez.,
per April-Mai 52,0—51,8 52,2 bez.

Stettin, 15. Oktober. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 54,20, per Oktober 51, per April-Mai 51,20.

Poſen, 15. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,30 do. loco ohne
Faß 70er 51,70. Matt.

Breslau, 15. Oktober. Spiritus per 100 Liker 100 Procent excl. 50 Mark

Hamburg, 15. Oktober. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 63,
Paris, 15. Oktober. (Telegramm.) Rüböl ruhig, per Oktober 68,75, per

November 69,25, per November Dezember 69,50, per Januar-April 70,50.
Futterſtoffe und Düngemittel

Hamburg, 14. Oktober. Futterſtoſſe Palmkucheu, deutſche 120-125 Mk. für
100 kx, Eocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
143- 148 Markt für 10600 kg, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 125——1350 Mk. ſür 1000 kg, Leinkuchen 150--155 Mk. für 1000 kg
Pakmlernſchrot 115-120 Mark für 1000 kg.

London, 13. Okrober. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 sh. 4,50 d.
für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 14. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 22-40 Mt.,

Speiſebohnen weiße, 24— 50 Mk., Linſen 30 60 Mk. per 100 Kilogr.
Berlin, 15. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, u Termine

ſt Gekündigt Ton., Kündigungspreis
nach Qualität bez., per dieſen Monat

Mk. bez., per NovemberTezember 151,5 Mk. bez., per Aprll-Mai 136 M.
Erbſen per i000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare 185 194

Mk. nach Qualität bez.

till.

Wien, 14. Oktober. Mais per SeptemberOktober 6,55 G., 6,65 Br., per

Centner, zum Teil in ſehr ve

Kg

Berlin, 14. Oktober.

1,80--2,25 Mk., neues Wieſenhen 2,75 bis 3175
Per Centner in Fuhren, Torfſtreu 1,40--1,60 Mk., e rKleehen 3,50 bis 4,00rſch. Ausſall zugeführt. Mt. per

Nordhauſen, 15. Oktober. Stroh 3,00- 4, Mk., Heu 5,00-5,50 Mk. per

Butter. Eier. Fleiſch.
Pol.-Präß.). Rindſleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk

Bauchfleiſch 0 39 Mk. Schweinefleiſch 10-—1,70 Mk., Kalbfleiſch 9,00—1,70 M
Hammelfleiſch 1,00-—1,60 Mk.,
2,60 4, Mk.

Nordhauſen, 15. Oktober.
Eier 3,70-—3,90 per 1 Schock 1,25--1,30 Mk.

Berlin, 14. Oktober.

Butter 1,80--2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stue

Landbutter 2,20 Mark, Eßbutter 2,40-2,60 M
Käſe das Schock 3- 3,50 Mk.

Kartoffeln.
(Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25--8,75 Mt.

Nordhaufen, 15. Oktober. Kartoffeln per 100 Kg. 7,50-—-8 Mk.
Banmloolle und Wolle.

Liverpool, 15. Oktober. (Telegr.) Anfangebericht.) Muthmaßlicher Umſat
10000 B., Träge. Tagesimport

Liverpool, 15. Oktober.
Spekulation und Export 1000 B.,

Leipzig, 15. Oktober.
B October- November

3,82
Tendenz: Kaum behauptet.

Amſterdam, 15. Oktober.
Newyork, 13. September.

24,50 Doll.

3,67 Mk., do B Dezember- Januar 3,70 Mk
März 3,72 Mk.,do B April 3,75 Mk., do

k., do O October Dezember 3,90 Mark. Umſatz Contract B

6000 B.
Nachm. Baumwolle. Umſatz 30000 B., davon in

Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contratt
r do B Februar

Mai 3,77 Mk., do B Juni-Septembe-
100,000 Kilog

Metalle.
Bancazinn 55.
Zinn Straits r Vou,, Eiſen Nr. 1 Collnes

London, 15. Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Loren eLeipzi Zinn: Straits 91, Auſtral 93 Lrſtl. S Lorenz u. Le
47 eh

48 sgow, 15. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants

7 Glasgow, 15. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h
London, 15. Oktober.
Frankfurt a. M. 14. October.

133,30 Br., 131,30 G.
Breslau, 15. Oktober.
Rotterdam, 15. Oktober.

inn; Banka 55, Billiton 55 fl.
Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl., Zinn 91 Lüirl,

Leipzig). 3
London, 15. Oktober.

Zink 23 Lſtrl., Antimon.

ChiliKupfer 50, per 3 Monat 50.
Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

Zink umſatzlos.
(Telegramm der Herren M. H. Lorenz und Cie

Viehmärkte.

Stück.
abgetrieben.

Anmerkung: Das

Verbrauchsabgaben per Oktober 72, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per

Oktober 52,26, do. do. per Okober- November do. do. per NovemberDe- g egenber 223 123 23 23 Seneainburg, 15. Oktober. Epinitus ſtill, per Oktober November 39,25 Zum Verkaufe s s
Vr., November- Dezember 39,75 Br., per Dezember- Januar 39,75 Br., per April- ſtanden S 55 3 S 3 z s

Mai 40, Br. v e vParis, 15. Okt. Spiritus feſt, per Oktober 39,50, per November 39,56, 35per November- Dezember 39, 0, per Januar-April 40,50. J. Qualität I. Oualität II. DuaſitgtOele. Oelſagten. Fettwaaren. mr S äaBerlin, 15. Oktober. (Amtlich) Rüböl per 100 kg mit Faß. Matter. 17 Schſen 75 70 7 62 17Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß 3 Fol 7 7 7 66 2 2 7
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 64,4 63,8, per Oktober November 33 Kühe S 64 7 54 32 161,2 bez., per November- Dezember 61,2,1 bez., per März-April per 42 Bullen 65 69 86 37 6

April-Mai i 5--,2 bez. 412 aber 1 42Breslau, 15. Oktober. Rüböl per Oktober 64, per OktoberBovember 285 Schafvieh er 32 e 27 2 222 63

64, 757 Schweine, davon S 717 40Stettin, 15. Oktober. Rübbl feſt, per Oktober 62,50, per April-Mai (bei 20 kg. Tara)

61,50. 719 Landſchweine aKöln, 15. Oktober. Rübbl loco 64,-, per Oktober 63,20, per Mai 1892 38 3 S 2 e t x

63,30 1549 Stück Schlachtvie VSclachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren bere

Geſchäftsgang: 1. ſchleppend, 4 net2. flott, 3. ſchleppend, 4. flott.
Steinbruch, 13. Oktober. Tendenz: unveränd. Vorrath am 11. Okt. 133,138

Am 12. Oktober wurden 2330 Stück aufgetrieben 2447
Es verblieb demnach

Stück. Wir notiren: Maſtſchweine:
Kr, mittlere v. 48 48,50 Kr.,

Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr., mittl. 46,50 47 leichte v
4

Stück
am 13. October ein Stand von 133,014

Ungariſche prima jünge ſchw. von 46,0—47
leichte von 50-50,50 Kr. Ungariſche Bauernw.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantiworiülit che medakiteure: Chefredakteur Wilhelm Anthonyfte

Poſitik igenillekon und den Ukrigen Jnhalt, ansfchließ ich deg Nachbezelchneien
Mk., Loco 158--185 Mk. Dr. Walther Gebensleben fur Lokales. Provinzielles, Thester und

Mk. bez., per Oktober- November t e Lehmann ſür den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.
Sprechſtunden: Chefredaktenur Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9—- Uhr. Die Expedition (Inſeratengünahme nnd Geſchäftsangelegenheitey

iſt geöffnek von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.

m e. e ee T e J z Zf.Berliner Börsev. 15. Oktober. unger. Eiſ.-Geld-Anl. 1899 a Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. ne e Umrechnungs-Courfe:
do. Gold-Rente 4 (90,10B Zf. Meini e t 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170Preußiſche und deutſche Fonds, Serbiſche Rente v. 1884 5 55,259 Böhm., Nordbahn Gold a z G ne III. u. IV. E. 1 o n w. S 41 Mk. 25 zf. u Rubel m

Seutſche NeichoAnleihe do. do. v. 1886 s 86,00 G Dur Jodenh geh Gold 5 8 m. e 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 M.
de guierimſch 600 8100 DuxPrag Gold s 106,10 rer u rer v g. R WechfelPreuß. conſol. Staale Anleihe 4 106,10G ar. r de a riäää echſel. gf3 l. 97,80b t S z am an o 9 100 1 S gf.n r EiſenbahnStamm und Stamm Leſer Jrang Staate alte e re Lentralbodenct B. so borrs Amſerdam 100 Fl. 8 lesu ob v Prioritäts-Actien do. do. von 187 3 2 wie B Preuß d 100 Fl. 2 M. 3 (167,55do. StaatsSch.Sch. 312 99,9063 oritats- e n e rückz. 100 4 100,50 B o.rämien-Anlceil do. do. ErxgNeh 3 00 r. s T. 2 i 20,54Berliner er L rbven Dividende i890 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 9 d von 1890 m London 313 lo. vo nene 3 AachenMaſtricht 3 63,25d. G do. do. m 5 75B Preuß. Hyp.-Br. 120 i Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,Breslauer Stadt-Obligat. 4 101,40 G re Deß reeich W 3 c n do. itio do. r St 7 J. 9 90,05 d
alleſche S Anleihe 31 zuſchtiehrader Bahn 205,25 rreich. 7272 do. l00 5 zetersburg 100 S. R. 7ſ G t e i i 80 B Zuleeh nbach v 12 221,1051 do. do. s 102,60 z B do. 100 r e do. g 100 S.R. 3 M. v 210,00 vMagdeburger StadtAnleihe 312 i Dux Bode 59 t Reichenb Pardub. Gold 5 102,756 31/593,40 1 G 773.25Weimar. Stadt Anl. v. 1868 32 r da m 112,00 her gar 87 Süddeutſche Bodener. lioo, 75 W Oe, W. 18 Fl. V a

Berliner 574113,5 Carl-Lu gar. o. 1e mine Sallentehe t 3 do. do. Gold s [102,00v) Jnduftrigsg Geſellſchaftendo. 4 02, 0 Halberſtadt-Blankenburg 34 g 3 Zinsfuß 40z al JuraSimplon Hroße Ruſſ. Stoateb r .7 vid Gold, Silber und Papiergeld.ar nnd Neumärkiſche r die gen L ſdhahn St.Pr. e äee Je drowe gar. n r Anhalter Maſchine e is50 J Konrh in Vigrt.

e dainz-L di 12 60 sl r r i 35 gn t s l Mosio Kioſan vor. r l e Dolorede; z 55/ do. o, St.Pr. 5 Ii06,60 RjäſanKoslow gar. 4 3 Berl. Maſch. Schwartzkopff 250, Tucaten per hS Oſtpreußiſche z. b Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 100,50 G Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 Cröllwitzer Papierfabrik 118, G Jmperials per St. e 507 Pommerſche 317 B Oeſterreich. Rordweſtrafn h r Deutſche Contin.Gas. 15800 a F. 20,316f ſo 00 o Oeſt r ich i Stennere e v Sonharedahn i iöi, en h Engliſche Banknoten per ſtr.Poſenſche, neue 4 ,90 eſterreichiſche Staatsbahn 7 Hreppiner Werke 100 Fres. l 90,4s do. 3 6 do. Südbahn BVank-, Hypoth.- n. Creditb.Actien. Gruſon Werk 142,0 G er Wriedken m n
S 4 2B Oſipreußiſche Südbahn n 7 19 Zinſen à 400 v. I., ausgen. Reichébank 420/0. alleſche r 35 do. Silbercoup. (Becl. einlösb.) 175Schleſiſche, altlandſch. 3 06 do. do. St.-Pr. 0,20B 8 Dividende 1d9 Hildebrand L 50 G n rkaek r tdo. veue 31 608 G Ruſſ. Staatébahn gar. 5 27,80 Anh. -Deſſaner Landesbank 8 l 138,G ette, Elbſchifff.“Gef. 3 61,80GWeſtpreußiſche 3 91,40 do. Südweſtbahn gar. 03.72,40 Berliner Handels-Geſ. o 139,50 G Körbisdorfer Zuckerfabrik s [107,75WB

z Saalbahn .0 a Braunſchw. Hann. Hypoth. 3101,30 Leopoldshall, chem. Fabr. 78,75 G 1 OktoberS Kur und Neumärkiſche 4 101,7063 do. St.Pr. 134 o 23 Darmſtädter Bank 9 130,50 G Magdeburger Allg. Gas mee Leipziger Börse V. 5, ez Pommerſche 4. 10:,00 G Warſchau- Wiener 18 215, Deutſche Bank 10 I i8,25B Magdeburger Baubank 8 96,10G
Z3 Preußiſche 4 WeimarGera Deutſche Genoſſenſch. Bank 7 i21, B Wo ſhebnrger Straßenbahn s Zf.Sä 4 102,106 do. do. St.Pr. 82 3 Disconto Geſellſchaft 11 i7 Nor er Tapetenſabri 734130,506 Pfandbr. des Sächſ. Landw.Schleſiſche 4 101,700, G Werrabahn 3 74,2053 Dresdner Bank 10 156,50 G Pommerſche Maſchinen 6 74,250 Credit Verein 31393,250t r gred.B. l S h ar e Creditbt. de Sächſ. Landw. an 290raunſchw. 20 Thlr.-Looſe, othaer Privatbank */3113,75 EreditVerein /2 93,25V ſch T i e 103,403 e rennt Zeitzer Maſchinenfabrik 1218,060 Schuldſch. d. Mansf. 4 e 70 G
Cöln-Mind. Prämien- 315132,75. G Pr ü do. unge 40 v E. 92, 3 z v. 59 67 (cv. 100,J z zömien in z Deutſche Prioritäts Leipziger San u 8 Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von i83 r wä

ationen- do. Credit Anſtalt 172,90 96,75 do. von 188 101,Ausländiſche Fonds. 4 u n 106,80G 57 engere h do. von 1879 hini i 00 d o. ri Wiehe idirte Moni e nh h An Berat A. v b n Maklerbant m re n D e Altenburg Zeitz eChiler. Gold Anleihe ſ. i 88,20 hen aiſ2 9, 10 Jitteldentiehe Freditbant d Dortm. Union St.Pr. Iit. A. 65,506 AuſſigTeplitz 2 ui28Egypliſche Anleihe ar. e Berlin. Potsdam Magdeb. A. lob,300 n e e iwugw ort to 7220 e lmi, eG ichhifeh Aulecit kleine r iſche Bahn t gſio Preuß VodenereditBanr 7“ 119,505 G e r r a eins yreda u Spärbant 4125009rig en. hin dein o 5 on r 90 E. 30 vrger ye nwere pr. 16/20 Cröllw. Schuldverſchreibungen 4
Jtalieniſche Rente 5 89,50 v iſcher Lloyd 4 98,G e r örder Hütten 11,200 röllw. FDeſterreich. Surerrente mee Daireeſede Blhttenburg Keidhre et eth Vant San Laurehntte in dolehge gehe e hay 4 u23,00

do. Papierrente 4 178,50 übeck-Büchen (gar. 4 C auchhammer (91,0 i9 éehtiente ne n Kwittend.) 3 86,053 w. e Von t W VWiagdedurger Vaefte 3 Leipz. Maliggr. R 4 b 288
o. 1860er Looſe 5 119,253 MainzLudw. 68 69 (gar.) 4 o. St. Pr. B. 23 2146, r Je 5portugieſiſche Staats Anleihe 4 151, So z e. von 187 Hypotheken-Certificgte. Riebeck Montan- Werke s Tour. 4gaele St.K. 4 i45,009

u n Gold-Rente 1883 6 f103,7051 do. 75, 76 u. 78 conv. 1601,10 3f. Leu re elen Werte t r Zuckerra r 80/90 16 4 126,50
do. oldrente 1884 5 103,20 do. von 1881 7 Anhalter Landesbank 101,10b O h. Dußſtado. conſ. Anl. 1880 4 95,606 do. re Braunſchw. Hannover 4 100,00 v Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 13,756 i 4 o Cdo. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 7564 Mecklenb. Fr.-Franz-Bahn u Deutſche Grundſchuld- Bank 4 o do. o. St.Pr. 143,75 Auſſig-Teprißer r 5 W
do. Nicolai-Obligat. 4 977006 Oberſchleſiſche Ia. 295,505 do do i 3, i Thale, EiſenbahnSt.pr u. du eJ rhe r v e g /2 4 4 t dJe e OrientAnl. s i e dert Deutſche Hyp.Bk. rin 0 Weſteregeln Alkali t 1147,256 v 5 oo. Präm.-Anl. v. 1864] 5 Oſtpreußiſche Südbahn 2 r V. VI. 5 112,00do. do. 1866 5 145,*0 do. Serie IV Wah do. 4 101,00 G Bankdisconto in itNattm. Br.J.A.do. Bodencred.-Pfandbr. 41 98,75 do. t Gothaer Prämien J. Emiſ. 115 Amſterdam 3 London 3 Dbrſtewih Not z 4 85,50 v
do. Entr.Bder.-Pfandb.] 5 Rheiniſche II. Em. Mia do. II. 312107,50 G Berlin 4 Paris 3 Zeitzer Par.u. Solar.-Fabr.1 umäniſche Rente 4 83,50G Saalbahn 3 do. Grundcer. III. do. Lombard 412u5 Petersburg 41 Div. 90 91 600 4 (99,56Bdo. StaatsObl. fund. 5 100,256 G Weimar-Geraer 417 rückz. 110 31297,50 do. Privatdisc. 353 Wien 5 tdo. do. amort. 5 l95,295 G Werrabalhn 4 do. IV. 110 l3 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe ſco. 090GT eckKGC Bankgeschaft, alt Hnlle a. S.

Gebauer- Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale),

Anu- u. Verknuſ von Werthpapieren, Ausführung von Sspeceulatious-
e Promenade Se, Aufträgen, Rſecten-Versien, u. Kontrolle ete, ete, zu den günst., Bedingungep-
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